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Auf der Krim die Küste -es Schwarzen Meeres erreicht
anvriffe auf die Fn-ustriesta-t Gorki

Schwere Luft-

DNB. Aus dem Führerhauptquartier, 5. No
vember. Das Oberkommando der Wehrmacht
gibt bekannt:

Auf der Krim wird die Verfolgung sowohl
tn südlicher wie in ostwärtigex Richtung fort
gesetzt. Trotz schwieriger Geländeverhältnisse ist
das Jailagebirge an einer Stelle bereits
durchstoßen und die Küste des Schwar
zen Meeres erreicht. Die Luftwaffe
bombardiert« die Krimhäfe» Sewastopol,
Jalta und K e r t s ch und versenkte in die
sen Gewässern zwei Transporter mit
zusammen IN.MIN VRT. sowie ein Bewachungs
schiff. Fünf weitere Handelsschiffe und ein
kleiner Kreuzer der Sowjets wurden
durch Bombenwurf erheblich beschädigt.

Bei Leningrad brach ei» nach starker
Artillerievorbereitung unternommener erneuter
Uebersetzungsversuch des Feindes über die Newa
unter schweren Verlusten für den Gegner in
der deutschen Abwehr zusammen. Bon etwa
tvll Boote» wurde die Hälfte ver
senkt, der Rest zur Umkehr gezwungen.

Wiederholte von Panzern unterstützte Aus
bruchsversuche des Feindes an der übrigen Ein-
schließungsfront wurden größtenteils schon in
der Bereitstellung zerschlagen.

Starke Kampffliegerkräfte führten bei Tage
schwere Angriffe gegen die für die Kraftwageu-
und Flugzeugerzeugung bedeutende Industrie
stadt Gorki durch. Volltreffer schweren Kali
bers richteten im Autowerk Mo l o t o w, im
Wcrftgelände an der Wolga und in den Bahn
anlagen der Stadt große Zerstörungen an.
Mehrere ausgebreitete Brände entstanden.

Bei Lustangriffen aus Leningrad konnten
kriegswichtige Anlage« in Brand
geworfen werden. Auch Moskau wurde
in der letzten Nacht bombardiert.

Im Seegebiet der Färöer versenkten
Kampfflugzeuge e i n en Frachter von 5880
Bruttoregrstertonnen und erzielten Bomben
treffer aus einem weiteren größeren Handels
schiff.

Vorpostenboote wehrten im Kanal wieder
holte Angriffe britischer Schnellboote erfolgreich

Auf einen Schlag...
 Verdammte Sache, er zerschlägt mir dabei ja noch außerdem meine Schiffe!"

Zeichnung: Karl Langer

ab. Im Artilleriegefecht wurden ein feind
liches Schnellboot versenkt, zwei
andere durch mehrere Treffer beschädigt.

Im Golf von Suez wurde am L. d. ei«
britisches Torpedoboot durch Bombenwurf eines
deutschen Kampfflugzeuges beschädigt.

Britische Bomber unternahmen in de» «er
gangenen Nacht wirkungslose Angriffe auf
West- und Nordwestdcutschland.

Verteidigungsanlagen von
Totmiff unter Beschuß

DNB. Rom, 5. November. Der italienische
Wehrmachtbericht vom Mittwoch hat folgenden
Wortlaut: Das Hauptquartier der Wehrmacht
gibt bekannt:

Im Verlaufe des gestrige« Tages führten
feindliche Flugzeuge erneut kurze Einflüge auf
einige Teilstriche Südsiziliens durch. Es wur
den drei Personen verwundet. Durch lebhaftes
Abwehrfeuer wurde einfeindlichesFlug-
zeug Über dem Meer abgeschossen,
ein weiteres Flugzeug wurde von einem unserer
Flugzeuge vor der Küste wirksam beschossen und
ist als verloren zu betrachten.

In Nordafrika wurden zwei feindliche
Bomber im Laufe eines Luftangriffes auf das
Gebiet von B e n g a s i von einem unserer
Jagdflugzeuge breunend zum Absturz gebracht.
Die Verteidigungsanlagen von T o b r u k wur
den von unserer Artillerie beschossen und von
deutschen Stukas bombardiert.

In O st a s r i k a wurden einige feindliche, mit
Truppen beladene Kraftwagen vor den Stellun
gen von Culquavert von unseren Batterien
getroffen und zerstört. Die seindliche« Truppen
erlitten Verluste. An den anderen Abschnitten
der Front wurden feindliche Einheiten von
unsere« Verbände« angegriffen und zersprengt.

kichenlaub überreicht
DNB. Aus dem Führerhauptquartier, 5. No

vember. Der Führer und Oberste Befehls
haber der Wehrmacht überreichte Mittwoch in
feinem Hauptquartier Hauptmann E o l l o b,
Eruppenkommandeur in einem Jagdgeschwader,
und Oberleutnant Gras v. K a g e n e ck, Staffel
kapitän in einem Jagdgeschwader, persönlich das
Eichenlaub zum Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes.
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EnglanSs EWsverluste
Die Meldung über die Versenkung von

73.000 Brutloregistertonnen Handelsschiffs
raumes lenkt den Blick von den siegreichen
Kämpfen im Osten auf die Schlacht Im Atlantik.
Eie ist all die Monate, die in erster Linie der
Niederringung des Bolschewismus galten, mit
kaum verminderter Heftigkeit weitergegangen.
Die Hoffnung der Briten,'der Kampf im Osten
werde eine fühlbare Entlastung des Druckes
bringen, unter dem die britische Schiffahrt
leidet, hat sich in keiner Weise erfüllt. Wenn
auch ein Teil unserer Kriegsmarine in die Ost
see gezogen wurde, um die bolfchewikifche Flotte
schachmatt zu setzen, so blieben doch genug Unter
seeboote und Ueberwasicrstreitkräfte zur Ver
fügung, die gemeinsam mit der Luftwaffe den
Ring um die britische Insel geschlosien hielten
und Tag um Tag und Nacht für Nacht die bri
tische Versorgungsschisfahrt in ihr Lebensmark
treffen.

Daß es das Lebensmark Englands ist, be
stätigen die Verfenkungsziffern. Im August
waren es 587.200 Bruttoregistertonnen, im Sep
tember 683.400 und im Oktober 441.300, so daß
tn einem Bierteljahr weit mehr als anderthalb
Millionen Vruttoregistertonnen, die für Eng
land fuhren, auf den Meeresgrund geschickt wur
den. Die gemeldeten versenkten 73.000 Vrutto
registertonnen sind der Auftakt im Monat
November, der die Briten misten läßt, daß
Nebel und rauhe See sie auch in diesem Winter
nicht vor weiteren schweren Verlusten schützen.
Eie haben bisher bereits mehr als 14 Millionen
Bruttorcgistertonnen verloren, eine ungeheure
Zahl, die durch Neubauten während des Krieges
auch nicht annähernd ersetzt werden können.

Der immer mehr zusammenschrumpfende
Schiffsraum, der Britannien noch zur Ver
fügung steht, zwingt die.Engländer zuni Einsatz
von Schiffen im Atlantikverkehr, die sonst wegen
ihrer Kleinheit nur als Küstenfahrer benützt
wurden. Das ist nur ein sehr unvollkommener
Ersatz, denn diese kleinen Schiffe sind langsam,
ihre Seetüchtigkeit ist beschränkt und ihr Aus
fall ini Küstenverkehr bedeutet eine zusätzliche
Belastung des ohnehin übermäßig beanspruchten
Eisenbahntransportes auf der Insel. Aber die
großen Schiffe Englands sind eben schon selten
geworden und werden deshalb vorsichtshalber
auf Routen eingesetzt, auf welchen sie hoffen,
weniger U-Booten und Fernkampfflugzeugen zu
begegnen. Daß unsere U-Boote trotzdem hart am
Feind sind, beweist die steigende Anzahl der
versenkten Schiffe, die zeigt, daß auch die
wesentlich kleineren Ziele von ihnen getroffen
werden. Die Jagd unserer Unterseeboote auf
feindliche Schiffe beschränkt sich ja auch nicht auf
bas Gebiet um die Insel. Sie lauern auch an
der Westküste Afrikas auf die von Amerika kom
menden Eeleitzüge, die diesen Umweg wählen,
weil sie hoffen, in dem dann verstärkten Geleit
eher zur Insel zu kommen.

Aber gerade an Geleitschiffen hat England
schon schwere Einbußen erlitten. Von den nord-
amerikanischen Zerstörern, die es gegen die
Ueberlastung von Stützpunkten an die Ver
einigten Staatacn eintauschte, dürften kaum
mehr viele übrig geblieben sein. 112 Zerstörer
hat England bisher schon verloren, davon allein
im Oktober fünf große, so daß auch von dieser
Seite her das Eeleitfystem, zu dem sich die bri
tische Admiralität unter dem Druck der Tat
sachen entschließen mußte, wenig Erfolg brachte.

Mit höchster Bewunderung stehen wir vor den
gewaltigen Leistungen unserer kleinen Flotte.
Der Kampf, den sie im Handelskrieg gegen Eng
land führt, fordert Stunde um Stunde ihre
ganze Wachsamkeit, denn der Feind hat im
Lauf« des Krieges ja feine Abwehrmethoden
gleichfalls ausgebaut und verbessert. Dieser

Kampf läßt sich auch nicht als Blitzkrieg führen.
Nur die größte Zähigkeit, nie erlahmendes
Draufgängertum und Todesmut sichern hier den
Erfolg. Unsere U-Voot-Männer haben bewiesen,

daß sie diese Eigenschaften in höchstem Maße
haben. Der Griff an Englands Kehle ist durch
den Kampf im Osten nicht lockerer geworden.

 nn.

Die ASA. müssen beöenken...
eine Unterredung mit dem finnischen 6taatspr8fidenten Ryti

Der finnische Staatspräsident Ryti wies
in einem Interview, das er einem Korrespon
denten der  North American Newspaper
Alliance" gewährte, daraufhin, daß die Finnen
unter eigenem Kommando an einer 460 Meilen
langen Front kämpften. Den Oberbefehl über
die Gesamtoperationen habe Generalselbmar
schall Mannerheim inne. Finnland sei an
der historischen und politischen Ordnung seines
Landes interessiert. Der finnische Vormarsch
werde von den finnischen Defensiv- und Sicher-
heitsintercssen hestimmt. In Hinblick auf die
Beziehungen zu den Vereinigten Staaten er
klärte der Staatspräsident, die USA. müßten
sich dessen bewußt fein, daß die Sowjets Finnland mehrfach angegriffen hätten und
daß Finnland sich so gut wie möglich zu ver
teidigen suche.

sserrlos unS schamlos
Hulls Drdhung an Finnland hat selbst bei den

zum Jnterventionismus neigenden U8A.-Kreifen
starkes Befremden erregt. Der stets antideutsche
Rundfunksprecher Eodwin bezeichnet« Hulls Er
klärung als herzlos und weist ebenfalls auf
die großen Sympathien hin, die man 1940 hier

Finnland gezeigt habe als die tapfer« kleine
Demokratie, die als einzige Nation stets ihre
Schulden an die USA. zahlt«, sich des brutalen
Angriffs der Sowjets erwehren muhte. Jetzt, so
fuhr Eodwin fort, habe Finnland das Pech, auf
Seite Deutschlands zu stehen, während der
 blutige Josef" (Stalin) im Lager des  Pacht
leih John Bull" stehe und daher von der USA.«
Regierung als befreundet angesehen werde.

Der demokratische Senator Clark nannte
die Finnlanderklärung  völlig schamlo s".
Der republikanische Senator Nye steht in der
Hull-Warnung einen Reflex der USA.-Diplo-
matie und amerikanischen Denkens.

Der frühere Präsident Hoover legte in einer
öffentlichen Erklärung gegen die Haltung der
USA.-Regierung Verwahrung ein. Erst vor zwei
Jahren wurde diese friedlich kleine Nation
schmählich von der UdSSR, überfallen. Unser
ganzes Land feierte Finnlands Widerstand als
heroischsten Kampf der Demokratie seit der
Schlacht an den Thermophilen. Können die
USA. jetzt die Finnen schmähen, weil sie die
erste Gelegenheit benutzten, ihre Heimat wieder
aufzurichten und ihre früheren Landsleute zu
befreien?

Gorhi, das ehemalige
iMnij-Nowgorod

Gorki, das von der deutschen Luftwasse schwer.
heimgesucht wurde, ist das einst durch seine
Messen weit berühmte Nishnij-Rowgorod
an der Wolga. Da hier die Oka mündet, bot die
Natur Gelegenheit zu einem der wichtigsten
Wolgahäfen. Dje Stadt, die heute rund 650.000
Einwohner zählt, gliedert sich in drei Teile,
nämlich die obere Stadt, die sich an die bis
120 Meter ansteigenden Djatkowyberge anlehnt,
besitzt eine Oelräffinerie. ein Erdgaswerk, eine
Diefelmotorenfabrik, Waggon- und Reparatur
werkstätten, ein Stahlwerk, ein Radio-Telephon-
kombinat und viele Flugzeugfabriken, eine
Kampfgasfabrik und vor allem das Geschütz- und
Lokomötivwerk  Kraßnoje Ssormowo" mit
rund 20.000 Arbeitern. Das schwer getroffene
Autowerk  M o l o t o w" stellt Kraftwagen,
Traktoren und Autocrlatzteile her. Andere Vom- '

ben fielen in die Werftanlagen am Flusse,
unter ihnen hat den ersten Rang die Werft
 Teplochod", die mit Stahlguhformen und
Elektroöfen ausgestattet ist.

! kolonncn die sich dem italienischen Vormarsch
entgegenstcllen wollten, zersprengt wurden.
Den italienischen Truppen fielen bei diesen
Kämpfen Gefangene und Waffen in die Hand.

SowjelWffe unö kizen-
bahnen bombardiert

Die deutsche Luftwaffe setzte auch am 4. d. die
Bombardierung der Schiffe, mit denen die Sow
jets Truppen und Material aus den gefähr
deten Krimhäsen abzutransportieren versuchen,
mit guter Wirkung fort. In wiederholten An
griffen gegen verschiedene Häfen wurden große
Mengen des zur Verladung bestimmten Kriegs
gerätes vernichtet und den zur Verschiffung
bereitgestellten Sowjeteinheiten schwere blutige
Verluste bcigebracht.

Im übrigen Slldteil der Ostfront bombardierte
die deutsche Lüftwaffe insbesondere Bahnlinien
mit gutem Erfolg. Elf in Fahrt befindliche
Transportzüge, sieben Lokomotiven und über
125 auf Bahnhöfen abgestellte Eisenbahnwagen
verfielen der Vernichtung. 26 weitere Züge und
drei Einzellokomotiven wurden von Bomben ge-

jtotienee in erfolgreichsm ssnsrissj^n und zum Halten gezwungen

lieber die Kampfhandlungen des italienischen, Aflkflfißfllkksskl flli? £ßfltt»StflÖßt
Expeditionskorps in der Sowjetunion vom 4. d. s

Leningrad, dessen Weite-Stadtgebiet mit
Verwaltungsgebäuden, Kasernen und Industrie
anlagen übersät ist, war in der vergangenen
Nacht wieder Ziel der deutschen Luftangriffe.
Treffer wurden beobachtet in der Gegend des
Finnlandbahnhofcs, der im Nordosten der Stadt
dicht an der Newa liegt. Neben ihm dehnt sich

das ausgedehnte Artillerielaboratorium aus,
auf der anderen Seite liegt di« Artillcrie-
akademie. Südlich von ihr führt «ine wichtig«
Brücke über die Newa. Der Oktoberbahn
hof, der ebenfalls von Bomben getroffen
wurde, ist der Endpunkt der Moskauer Strecke.
Er liegt auf dem jenseitigen Neivaufer in der
Nähe des Haupttelephonamtes; eine der Haüpt-
zufahrtsstraßen zum Stadtkern hin führt an
ihm vorbei.

berichtet ein Sonderberichterstatter der Agentur
Stefani. Die italienischen Truppenverbände s

(Berfaglieri und Infanterie) wurden zu wieder- >

holten Malen bei ihrem Vormarsch im Jndu-!
strie- und Bergwerksgebict von starken Ein
heiten der Sowjets, die von mittlerer Artillerie
unterstützt wurden, heftig angegriffen.

Die italienischen Truppen gingen sofort zum
Gegenangriff über, um die Flanken- und Um
gehungsangriffe der Sowjets abzuschlagen. Di«
Kämpfe zerfielen in zahllose einzelne Kampf
handlungen, in denen die feindlichen Angriffs-

Veriag u, Druck:  Albrecht Düier", KG.  Verlags-
leitung: Otto HoNwrla.  Hauplichristlelicr: Hanns H.
Amann.  Eiimtliche In Wien.  Derzeit gilt Anzeigen.
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Wo find sie Dokumente, Roosevelt?
Vor Präsident der USP. schwelst ;um Vorwurf der sMschuirg

Anderthalb Wochen sind nun schon ver
gangen, seit Mr. Roosevelt die Welt mit der
Behauptung überfiel, er habe Dokumente in der
Hand, die Deutschlands Herrschaftspläne in
Südamerika und einen deutschen Plan zur Ab
fassung aller Religionen in der Welt bewiesen.
Wir haben Roosevelt einen Fälscher genannt
«nd sofort um Veröffentlichung gebeten. Er hat
sich mit angeblichen Notizen auf der Karte, die
er nicht preisgeben könne, herausgeredet. Die
Notizen hätte er inzwischen ausradieren oder
überdecken und die Karte oder auch eine neu-
gezeichnete Ersatzkarte photographieren lassen
können. Roosevelt hat geschwiegen und den Vor
wurf der Fälschung auf sich sitzen lassen in der
Hoffnung, die Welt werde es wieder vergessen.
Wir aber vergessen es nicht, Mr. Roosevelt,
und fragen erneut: Wo sind IhreDokumente?

Jault Eier für Halifax
Lebhafte Demonstrationen gegen den

Kriegshetzer in Detroit
Als der britische Botschafter Halifax am

Dienstag zur Besichtigung der Rüstungsindu-
!trie in Detroit weilte, wurde er Gegenstand
lebhafter antienglischer Kundgebungen, die von

verschiedenen Frauenverbänden durchgesührt
wurden. Vor dem Hotel des Botschafters demon
strierten Frauen mit Plakaten, die gegen Eng
land und gegen den Kriegseintritt der Ver
einigten Staaten gerichtete Schlagzeilen trugen.
Und überschütteten Halifax beim Verlassen mit
Zurufen wie  Ni «der mit En gl and!" usw.

Die Demonstrationen erreichten ihren Höhe
unkt als Halifax die Residenz des Erzbischofs
on Detroit betrat. Er wurde mit einem

Hagel von Tomaten und faulen
Eiern beworfen urch ehe die Polizei die
Demonstranten zerstreuen konnte, war der Bot
schafter von mehreren Eiern getroffen worden.

Halifax mutzte die Konferenz mit dem Erz
bischof wegen A u g e n b e s ch w e r de n ab
brechen. Er sah sich genötigt, ein Krankenhaus
aufzusuchen. Der britische Konsul in Detroit
gab dann allerdings die Erklärung ab, datz die
Augenbeschwerden Halifax' mit den faulen
Eiern nichts zu tun hätten.

Laguardia mit knappster Mestcheit
wiedergewühlt

Der Jude Laguardia ist zum drittenmal
mit einer Mehrheit von nur 133.841 Stimmen
gegen den demokratischen Kandidaten
O'D w y e r zum Oberbürgermeister von New
Pork gewählt worden. Laguardia vereinigte
auf sich 1,180.394 Stimmen, O'Dwyer 1,052.553
Stimmen.

Reuter bemerkt dazu, diese Mehrheit sei die
knappste, die seit einer Generation bei der
Wahl des Bürgermeisters von New Park fest-
gestellt worden fei.

Es wäre verfehlt, aus der knappen Mehrheit,
durch die Laguardia jetzt mit Hilfe der Roofe-
velt-CIique, der Juden, die bekanntlich drei
Millionen der Einwohnerschaft New Parks aus
machen, und der Kommunisten, zum dritten
Male Oberbürgermeister werden konnte, vor
eilige Schlüsse zu ziehen. Das Ergebnis zeigt
aber immerhin, daß trotz der unentwegten
Agitationshetze der Kriegstreiber ein nicht un
bedeutender Teil der V8K.-Bevö'lkerung die
klare Vernunft gegenüber den Hetzereien dieser
Judenclique nicht verliert.

Deutsche Panzer im karelischen Urwald
Von Kriegsberichter

NdZ , ft-PK. Die großen Lastauto
kolonnen, die die motorisierten ft-Truppen an
hie Murmanbahn führen, sitzen im Schlamm
fest bis über das Trittbrett. Alle Mann kriechen
herab und mit Hilfe von Schaufel und gefällten
Bäumen wird kurz nachher erreicht, datz das
Dorrücken fortgesetzt werden kann. Durch den er
oberten Wald, der sich von der früheren finni
schen Grenze bis nach Karelien hinein erstreckt,
inutz man mit einer Durchschnittsgeschwindigkeit
von höchstens 15 Kilometer pro Stunde rechnen.

Wir schlugen Lager in der sternklaren kühlen
Nacht. Nachts herrscht Frost. Vorne liegt der
Feind. Hinter einem Flug hat er sich verschanzt.
Eine primitive Holzbrücke verbindet die zwei Flutzufer. Immer noch
ist dieses Hindernis in den Händen des Feindes,
aber morgen mutz sie von uns erobert werden,
io datz der Vormarsch an die Murmanbahn
fortgesetzt werden kann. Alle schlafen sie tod
müde in ihren kleinen Zelten. Wir haben uns
schon seit Wochen daran gewöhnt, in voller
Ausrüstung zu schlafen, höchstens wird das
Koppel mit der grotzen Dienstpistole abge-
ichnallt. wird aber so gelegt, datz es nahe bei
der Hand ist.

Erst am nächsten Abend, gegen 6 Uhr, wird
Befehl zum Angriff gegeben. Die ersten zwei
Panzer sind wohlbehalten über die Brücke ge
kommen, aber in dem Augenblick, wo die übri-
igen Panzer und die Infanterie Nachfolgen
wollen, geschieht was.
: Mit einem ohrenbetäubenden Knall fliegt

die Brücke in die Luft.
Der Feind hat offenbar mit Absicht die ersten
Panzer hinübergelassen  in der Hoffnung, daß
man mit ihnen ein leichtes Spiel haben würde,
bevor der Strom in den Minen unter der

HenningHelweg-Larfer
Brücke geschlossen wurde. Die Pioniere gehen
schnellstens daran, eine neue Brücke zu schlagen,
gleichzeitig werden die Sturmboote auf das
Wasser gesetzt. Aber das feindliche Feuer ist
hauptsächlich gegen diese Leute gerichtet, und umnicht unnötig hohe Verluste zu erleiden, bekom
men unsere Leute Befehl, sich zum Feld zurück-
zuziehen.

Leutnant Z., der die zwei Panzer führt, hat
offenbar den Mut nicht verloren. Mit einer
seiner Kanonen hat er schon eins der feindlichen
Geschütze zusammengeschossen und

ohne Zögern geht er auf die Bunker der
Bolschewisten los,

aus welchen ein unaufhörliches Maschinen
gewehrgeknatter ertönt. Zwei Schüsse aus der
Kanone sind für jeden Bunker genug, dann
strömen Sowjetsoldaten aus ihren Deckungen
und versuchen, in den Wald zu flüchten. Aber
die Panzer mit den Maschinengewehren lassen
den Flüchtlingen einen Hagel von Blei und
Stahl Nachfolgen, und keiner von ihnen kommt
heil aus dem Kampf heraus. So vergeht eine
Viertelstunde nach der anderen. Ein Bunker
nach dem anderen wird nutzer Gefecht gesetzt,
plötzlich ströme» die ff-Münner über den Flütz.
Es ist unseren Pionieren gelungen, unbemerkt
vom Feind weiter oben vom Flutzufer eine
Brücke zu schlagen. Von allen Seiten ertönt
das Ta-ta-ta-ta unserer Maschinengewehre, ver
mischt mit Gewehrschüssen. Die  Mungo-Schützen", wie die sowjetischen Granatwerfer
hier oben genannt werden, verlassen einzeln
ihr« Geschütze und versuchen zu entfliehen. Ein
zelne aus dem Innern des Waldes ertönende
Schüsse erzählen mehr als viel Worte über die

vollständige Niederlage, welche die Bolsche
wisten wieder erlitten haben.

Zehn Kilometer Land sind für Finnland erobert^ worden, nur zehn Kilometer, wird manwahrscheinlich zu Hause sagen, aber nach unse
rem Matzstab ist es viel. Unter ständigen An
griffen des Feindes, im Kampf mit schlechten
Wegen und Külte, kämpfen die deutschen und
finnischen Soldaten sich Schulter an Schulter
vorwärts. Für uns ist es eine völlig neue Art,
Krieg zu führen aber schnell gewöhnt auch der
deutsche Soldat sich an diesen indianerähnlichen
Krieg, in dem die Finnen Meister sind.

kinflugverfuch über dem
Kanal zerschlagen

Deutsche Jagdflieger stellten im Laufe des
4. d. über dem Kanal einige Gruppen britischer
Flugzeuge, die gegen die besetzten Gebiete anzufliegen versuchten. Die deutschen Jäger stießen
in die geschlossenen Verbände der Briten hinein
und zwangen sie zur Auflösung. Einzelnen
britischen Flugzeugen gelang es, über das
Küstengebiet des Kanals zu kommen, wobei sie
in den starken Feuergürtel der deutschen Boden
abwehr gerieten. Jäger und Flak schossen ins
gesamt vier britische Flugzeuge ab
und ließen die übrigen zu keinem Erfolg
kommen.

franMsche Vergeltung für britische
Willkür

Die französische Regierung hat, wie in gut
unterrichteten Kreisen mitgeteilt wird, 14 ander Riviera lebende und im wehrfähigen Alter
stehende Engländer als Geiseln für sieben in
Syrien von den Engländern verhaftete fran
zösische Zivilisten festgenommen und interniert.
Unter den Festgenommenen befindet sich John
A m e r y. der Sohn des früheren englischen
Ministers Amery und Vetter Anthony Edens.

Jüdischer ImobMenbesih vom
Slowakischen Staat übernommen
Mit dem 1. d. ging der gesamte jüdische Jm-

mobilienbesitz in der Slowakei  mit Aus
nahme der landwirtschaftlichen Liegenschaften
und Apotheken  an den slowakischen Staat
über. Der Wert des übergebenen Besitzes be
trägt 1,25 Milliarden Ks., das heißt etwa ein
Viertel des gesamten Judenvermögens in der
Slowakei.

seiertagsschuh Itic den S. November
Durch eine im Reichsgesetzblatt erscheinende

Verordnung erhält der Gedenktag für die Gefal
lenen der Bewegung, der 9. November, in die
sem Jahr wiederum Feiertagsschntz.
Der Schütz erstreckt sich auf die Zeit von Tages
beginn bis 14 Uhr. In dieser Zeit dürfen über
den allgemeinen Sonntagsschutz hinaus der
Unterhaltung dienende öffentliche Veranstal
tungen nicht stattfinden, sofern bei ihnen nicht
der dem kämpferischen Opfergeist dieses Tages
entsprechende Eharatter gewahrt ist.

tsI.-Konrertreise durch Italien
In einer Sonderveranstaltung vor 1200 Ver

wundeten aus Berliner Lazaretten verab
schiedete sich im Kuppelsaal des Reichsfport-
feldes in Berlin die für Italien bestimmte
225 Mann starke Musikeinheit der Hitler
jugend, bestehend aus dem Reichsmusikzug der
Hitlerjugend, Fanfarenzügen Dortmund und
Hindenburg, dem Spielmannszug Graz sowie
einem Chor der Berliner Hitlerjugend. Im
Anschluß an diese Feierstunde fuhr die Musik
einheit der Hitlerjugend nach Italien, wo sie
ihre erste Veranstaltung am 7. d. in Bari, ge
meinsam mit der Gil, durchführen wird.
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Zeder in keiner Arbeit ein
Stück front

Gauleiter Dr. Jury vor seiner Gefolgschaft
Die Gefolgschaft der Behörde des Reichsstatt

halters trat am Dienstagvormittag zu einem
Betriebsappell an. Rund 2000 Beamte und
Angestellte füllten alle Säle des Landhauses,
di« durch Lautsprecher verbunden waren.

Nach einleitenden Worten des Regierungs
präsidenten Dr. E r u b e r sprach zunächst
Reichshauptstellenleiter Nutzenberger über
die Ausgaben und Ziele des Nationalsozia
lismus während des Schicksalskampses der
deutschen Nation und nach dem Endstege.

Gauleiter und Reichsstatthalter Dr. Juryunterstrich in seiner Ansprache die Notwendigkeit
der Gemeinschaftsleistungen. Ich kenne, rief der
Gauleiter aus, keine politischen Geg
ner mehr, denn wer sich heute noch gegen die
Gemeinschaft aller Deutschen stellt, ist ein
Volks- und Landesverräter, der aus-
aetilat gehört. Wir können heute keines einzigen
Menschen entraten jeder soll Mitarbeiten, unser
Reich miterkämpfen und an den Segnungen
des Nationalsozialismus teilhaben dürfen. Dar
aus folgt, daß jeder die Sparte seiner Arbeit
als ein Stück Front betrachten mutz. Das heiht
für den Beamten, datz alle Vorrechte der
Dienstzeit hinter seinen Pflichten und Auf
gaben zurücktreten. Der Beamte ist nicht seinet
wegen da, ' sondern er hat pflichtgemätz das
deutsche Volk innerhalb der Verwaltung zu
betreuen.

Mit einem Aufruf zum Einsatz aller Kräfte
und zu treuer Pflichterfüllung, schloß der
Gauleiter seine wiederholt von stürmischem Bei
fall unterbrochenen Ausführungen.

k8gNch 17*5 Miktionen Pfund für
kngkanSs Krieg

Wie die  New Hork Times" aus London be
richtet, erreichten die britischen Krieasausaaben
in den letzten Wochen im Tagesdurchschnitt
ITh Millionen Pfund und damit die höchste
Ziffer seit Kriegsbeginn.

Kur; und bündig
Eine Gruppe von 18 bulgarischen Erziehern

und Erzieherinnen traf auf einer Studienfahrt
durch Deutschland und zur Teilnahme am dritten
Gemeinschastslager deutscher und bulgarischer
Erzieher in Bayreuth ein.

Saburo Kurusu, der frühere japanische
Boischasier in Berlin, wurde zum Berater des
tapanifchen Botschafters in Washington,
Admiral Nomura, ernannt.

Der Präsident der Internationalen Rechts-
kammer, Reichsminister Eeneralgouverneur
Dr. Frank, ernannte den Ministerialdirektor
Dr. Flottmann, Stellvertreter des Reichs-
kommiffars für die Preisbildung, zum Bor-
fitzer des Ausschusses für dis Preisbildung der
Internationalen Rechtskammer.

Itmi rnsie NMMschfchMrr
tut Dienst lei Kunst

Neichsminister Nust in Wien  SS Zähre kunsthistorifches Museum
Im Rahmen eines, Festaktes, dem mit dem

Reichsstatthalter von Wien, Reichsleiter
v. Schirach, auch Reichserziehungsminister
Rust beiwohnte, wurde gestern die WienerKunftgewerbefchule zur Hochschule für
angewandte Kunst, und die Akademie für
Musik und darstellende Kunst zur
Hochschule für Musik und Musikerziehung er
hoben. Das 88jährige Bestehen des Kunsthisto
rischen Museums rundete den Festakt zu einem
Ereignis besonderer Art.

Der stilvoll geschmückte Trotze Mufikvereins-
faal bot einen würdigen Rahmen zu dem Fest
akt, an dem viele führende Männer aus Partei,
Staat und Wehrmacht teilnahmen. Man fah
u. a. General der Infanterie Streccius,
Generalleutnant Stümpfl, Gauleiter Reichs
statthalter Dr. Jury, den Stellvertretenden
Gauleiter S ch a r i z e r sowie den Bürgermeister
Jung. Besonders zahlreich waren Kunst und
Wissenschaft vertreten.

Rach einem festlichen Präludium von Richard
Straub, von den Wiener Philharmonikern
unter Leitung von Generalmusikdirektor Leopold
R e i ch w «i n in höchster Vollendung zu Ge
hör gebracht, nahm der Reichsstatthalter von
Wien,

Reichsleiter Valdur v. Schirach
das Wort. Er stellte dem Studentenum der Zeit
vor dem Weltkrieg den Werkstudenten der Nach
kriegszeit gegenüber, jenen Studenten, der der
Wissenschaft und dem Leben zugleich gedient
habe. Heute ist, so fuhr der Reichsleiter fort,
«ine neue Generation an den deutschen Hoch
schulen eingezogen. Hochschullehrer und Stu
dierende find durch eine gemeinsameWeltanschauung verbunden. Der Reichs
leiter zeigte in diesem Zusammenhang den Weg
auf, den heute jeder junge deutsche Mensch zu
gehen hat und der von der HI. über den Rerchs-
arbeitsdienst und die Wehrmacht ins Leben
führe. Der Student müsie nicht nur die Bücher,
sondern vor allem das Leben studieren.

Das Ziel des menschlichen Lehrens aber ist
nicht di« Wissenschaft, sondern Weisheit!

Reichserziehungsminister Bernhard Ruft
überbrachte den Wiener Kunsthochschulen und
dem Kunsthistorischen Museum die Glückwünsche
der Reichsregierung und nahm dann in einer
einstündigcn, von hoher Sachkenntnis und tiefer
Verantwortlichkeit zeugenden Rede Stellung zu

verschiedenen Fragen auf kulturellem Gebietwobei er das Hauptgewicht auf die
Heranbildung des künstlerischen Nachwuchses

1

legte, eine Aufgabe, die in erster Linie de»
neuen Reichshochschulen in Wien mit ihrer
großen Vergangenheit zufalle. Nach einem Rück»
blick auf die 88jährige Geschichte des Kmrst-
historischen Museums erläuterte der Reichs»
minister unter Hinweis auf die Erhebung der
Kunstgewerbefchule zur Hochschule für ange»
wanote Kunst, die Begriffe Handwerk und
Kunst, wobei er mit Nachdruck die Forderung
vertrat, daß der Kunstschaffende über die not«
wendigen handwerklichen Voraussetzungen ver»
füge.

Di« Königsfanfaren von Franz Schmidt
beendeten die eindrucksvolle Feierstunde.

sesMche krössnung der Neichs-
Kochschule für angewandte Kunst
Am Nachmittag fand in Anwesenheit de-

Reichsministers Ruft und des Reichsleiters
Baldur v. S ch i r a ch die Eröffnung der Reichs»
Hochschule für angewandte Kunst auf dem
Stubenring statt. Vor zahlreichen Vertreter»
aus Staat und Partei, dem Profefforenkolle«
gium und den Schülern hietz Dir^tor Ob
lieg er den Retchsminister und den Reichs
leiter herzlich willkommen, dankte für die Er
hebung der bisherigen Kunstgewerbeschule zur
Reichshochschule und schloß mit dem Versprechen,
datz die Schule und die Studierenden sich durch
höchste Leistungen immer wieder die Hohe An
erkennung neu verdienen würden und durch ihr
Wirken beitragen werden zum Nutzen der deut
schen Kultur und des deutschen Volkes.

Profesior Franz Schuster hielt sodann ein-
Ansprache über di«  Aufgaben oer angewandte»
Kunst im Kulturaufbau", in der er aussührte,
datz die angewandten Künste in unserer Zeit
Planer und Gestalter der neuen nationale»
und sozialen Kulturwelt sein müssen und di«
neue Reichshochschule Wien bereit sei, mitzu»
wirken an der Erfüllung der großen Ausgaben^

1

die di« Zeit und ihr großes Geschehen stellten. |
Direktor Obsieger überreichte sodan»

Reichsminister Ruft «ine filberqetriebene Schal« j

und Reichsleiter Baldur v. Schirach eine auf
Pergament geschriebene, kunstvoll in Leder ge
bunden« Auslese der Gedicht« des Reichsleiters.

WchnachtsgraliffaliMa 1941
Wie in den letzten Jahren hat auch in diesem

Lahre der Reichsarbeitsminister Vorschriften
über die zuläsiige Höhe der Weihnachts- und
Abschlutzgratifikationen herausgegeben. Nach
der zetzt im Neichsarbeitsblatt veröfsentlichien
Anordnung des Reichsarbeitsministers ist es
trotz des allgemeinen Lohnstopps auch in die
sem Jahre möglich, den Eefolgschastsmitgfi«dern
in Anerkennung treuer Dienste Weihnachts
und Abschlutzgratifikationen in einer dem
Brotiobetrag nach gleichen Höhe wie zulässiger
weise im Vorjahre zu gewähren.

Dort, wo im Jahre 1948 noch keine Gratifika
tionen gegeben worden sind oder nur gering-
Mgige Beträge ausgeschüttet wurden, kann der
Betriebsführer in Einzelfällen dies« Brutto
beträge bis zu einem Viertel des Monatsver
dienstes oder bis zu einem Wochenverdienst er
höhen. Eine Senkung vorjähriger Weihnachts
gratifikationen ist nach Möglichkeit zu vermei
den.

Die Anordnung findet sinnaemätz auch auf di«
in Heimarbeit Beschäftigten Anwendung.

pick und Zwick

Herr P i ck:  Js dös wahr, datz dar Roofevelt
aus 'm Weihen Haus ausziagn will?"

Frau Zwick:  Warum denn?"
Herr Pick:  Weil «r st anscheinend jetzt

drauf verlegt, a Kartenhaus zu bau'n!"
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Bon Heinrich Sauerborn
Zwei Jahre ist Sabine nun mit Herbert ver

heiratet  für ihr Gefühl das Zehnfache an
Zeit. Was nun beileibe nicht so aufzufassen ist,
als fühlte sie sich steinall. oder als hätten sich

ihre Zeitbegriffe verwirrt. Ach nein, so ist das
nicht, Gott sei Dank! Was Sabine bedrückt, ist
ihre eigene Unzufriedenheit, ihre zunehmende
Teilnahmslosigkeit gegenüber den Dingen, die
grauen ihres Alters das Leben köstlich machen,
ein Zustand, an dem übrigens Herbert allein
die Schuld trägt, weil er ihn durch sein Ver
halten im Laufe der Zeit heraufbeschworen hat.

Herbert ist Chemiker in einer großen Fabrik.
Von Natur aus strebsam veranlagt, dabei zu
verlässig und klug, ist er seinen untergebenen
ein leuchtendes Beispiel männlicher Pflicht
erfüllung.

Sein« Vorgesetzten loben seinen erfinderischen
Geist, wie st« seine nie erlahmende Arbeits
kraft schätzen, und sagen ihm eine glänzende
Zukunft voraus. Die Dinge scheinen somit in
bester Ordnung, und Sabine hätte, was ihre
Ehe angeht, gewiß keine Ursache, düster in die
Zukunft zu schauen, besäße Herbert neben seinen
lobenswerten Eigenschaften auch nur jenes
Quentchen menschlicher Einsicht, die dazu dient,
auch die eigenen Fehler sich selbst offenbar
werden zu lasten. Für Sabine steht unabstreit-
bar fest: sie ist einfach Luft für ihn!

Die, ist die traurige Summe der Erfahrun
gen, die sie im Laufe ihrer zweijährigen Ehe
gesammelt hat und die ihr das Leben ver
bittern, obschon sie nicht selten zu ergründen
versucht hat, ob nicht letzten Endes sie r ""

»et.für Herberts Verhalten verantwortlich »et. Aber
nein, es muß wohl daran ligeen, daß Herber!
nie ein leidenschaftlicher Liebhaber gewesen ist:
seine männlich« Würde erlaubt ihm nicht, Ge
fühle zu zeigen, die seiner Ansicht nach nur
einem jung verlobten Paar anstehen. Er ist
der geboren« Egoist!

Aber da Sabines Zärtlichkeitsbedürfnis un
vermindert groß geblieben ist und sie im stillen
noch immer hofft, daß vielleicht noch nicht alles
verloren fei, rafft st« eines Tages ihren ganzen
Wut zusammen und beschließt mit Herbert erst
and letztmalig ein -nsthaftes Wörtchen zu

j Für Malen. Anstreichen, Tapezieren, 6as-[
und Wasserinstaliatlon, Neuanschaffungen;!

| Möbel, Beleuchtung, Pianos, Bekleidung usw.
und Hausgerät i

| langfristige TcllzaMwif skradH*
1

ebenso für Ofeaumbau auf Sparhalsung trad |
] neue KachelSfon, wodurch Sie bis zu 50% Kohle I
I ersparen, so daß der Umbau praktisch nichts kostet, £

1
sowie für Sparer für aH* ZaatraHialsuagaa.j Durch Dflre X. RJESRER i 6c., Wien,Fraiu-Jotcfs-Kfll 21 ]

; (Ecke Rotenturrnftrefie), Ruf R-i2-*-22 und R-20-2091

reden. Er hat sich nach dem Mittagesten gerade
seine unvermeidliche Zigarre angezundet und
mit nachdenklich gefurchter Stirn« zur Zeitung
gegriffen als sle entschlossen sagt:

 Du, Herbert also so geht dar auf keinen
Fall weiter! Ich habe es satt, mit einem Eis
klumpen verheiratet zu fein, mit einem Klotz,
der nichts anderes als feine Arbeit kennt, der
weder einen Blick noch einen Händedruck für
sein« Frau übrig hat, die ihm nichts weiter
bedeutet als eine Formel in feinen Berechnun
gen! Eine Ehe ohne Liebe ist «in Unding!
Schau, da lobe ich mir Martin, den Mann
meiner Freundin Klotilde, von der ich dir öfter
erzählt habe. Ja, die sind noch verliebt inein
ander! Das ist ein Manm der nie vergessen
würde, seiner Frau «inen Kuß zu geben, wenn
er weggeht. Warum kannst du das nicht ein
mal tun, Herbert?"

 Ich? Aber erlaube mal..." sagt Herbert
schreckhaft erstaunt und läßt die Zeitung sinken.
 Was mutest du mir zu? Ich kenn«doch deine Freundin überhauptnicht!" r

Straßenbahn ju Merhettigen avk
vollen fouren

Auch heuer hatte di« StraßenbahndirektioN
weitgehend vorgesorgt, um di« Wiener zu den
Friedhöfen zu befördern. Wenn auch die Fried
höfe der Außenbezirke gut besucht waren, so er
folgte doch oer Hauptzustrom wie immer zunt
Zentralfriedhof. An den Haupttagen
standen in der Zeit des stärksten Verkehrs, von
18 bis 17 Uhr, 116 Züge mit 332 Wagen
in Betrieb. Besonders groß« Anforderungen
wurden an die Straßenbahn am 1. November
gestellt, da er «in Werktag war und neben dem
Friedhofverkehr auch der Berufsverkehr bewäl
tigt werden mußt«. Am Sonntag, 2. November,
mußten im ganzen Netz 927 Triebwagen
und 1332 Beiwagen, also zusammen
2 2 8 9 Wagen eingesetzt werden.

Verwundete schreiben Wunschzettel
flndenken an Wien stark gefragt  wie es gemacht wird

Jeder von uns hat im letzten Winkel seines
Herzens irgendeinen Wunsch, den er, sei er auch
noch so klein, einmal gerne erfüllt haben möchte.
Ist es dann so weit, dann weicht das Sehn
suchtsgefühl einer unbändigen Besitzerfreude.
Daß wir unseren Soldaten immer Freude be
reiten wollen, ist eine Selbstverständlichkeit. Da
her hat es die NSDAP, seit Kriegsausbruch
unter Mitwirkung und im Einvernehmen mit
den militärischen Dienststellen übernommen, alle
Verwundeten nach ihren Wünschen zu befragen
und sie so schnell wie möglich zu erfüllen.

Natürlich ist das gar nicht so einfach. Zwei
Gliederungen wurden damit betraut. Die
NSV. bildet die  Sparkasse", aus der die
vielen schönen Sachen eingekaust werden, und
die NS.-Frauenschast verpackt sie und
trägt sie aus. Den ganz genauen Werdegang
diezer Wunscherfüllungen haben wir uns von
Kreisamtsleiter E r o h s aus dem Kreis VII er
zählen lassen. Er ist einer der vielen, die ihre
ganz« Persönlichkeit in den Dienst dieser Sache
stellen und alle Hindernisse überwinden, wenn
es gilt, Herzenswünsche zu erfüllen.

 Wie erfahren Sie denn, was sich die ein
zelnen Verwundeten wünschen?" fragen wir den
Kreisamtsleiter und erhalten zur Antwort, daß
vorgedruckte Wunschzettel von der NS.-Frauen-
schast ausgetragen weiten. Jeder Verwundete
schreibt Name, Dienstgrad und das Lazarett auf
und natürlich, das Wichtigste, den Wunsch. Viel
gestalt find nun die Verlangen unserer Verwun
deten, doch eines kann man überall feststellen,
ihre Ansinnen sind von einer rührenden
Bescheidenheit. Briefpapier, Bücher,
Taschenmesser, groß und klein, Rasierpinsel,
Klingen, Bleistifte, Füllfedern, Zigaretten.
Hosenträger sind ihre Bitten. Vielfach steht
schlicht und einfach da: ein kleines An
denken an die schöne Stadt Wien.

 Am gleichen Tag noch werden die Wunsch
zettel wieder eingesammelt und nach den ein
zelnen Gegenständen geordnet. Ich trachte

natürlich, sofort die Wünsche zu erfüllen. Reicht
mein Vorrat an Hosenträgern, Briefpapier und
Füllfedern aus, dann geht es ja besonders schnell.
Wenn nicht, dann muß ich eben selber herum
laufen und alles zu erringen trachten. Heute ist
das natürlich schon mit größeren Schwierigkeiten
verbunden und oft muß ich meine 36 Orts
gruppenleiter aufrufe», daß sie ebenfalls mit
helfen, die Wunschgegenständs für meine Ver
wundeten aufzutreiben," erzählt Pg. Erohs.
Einen besonderen Wunsch sprach ein Hauptmann
aus dem Felde in einem Brief an den Kreis VII
aus. Er suchte für einen elternlosen jungen Sol
daten. der seinen Urlaub unbedingt in Wien
verbringen wollte, eine Unterkunft. Die Kreis
frauenschaftsleiterin S t i a s n y brauchte dies«
Bitte ihren Frauen nicht zweimal vorzulese«,
schon fanden sich unzählige Mütter für den
jungen Mann. Gestern früh traf er nun in Wien
zum Urlaub ein, und wir sind überzeugt, daß
das goldene Wienerherz der vielen Mütter (und
vielleicht auch der Töchter) dafür sorgen wird,
daß er die Urlaubstage nicht sobald wieder ver
gißt!

Ja, Freude schenken, ist wohl das schönste, war
es gibt. Doch um so viel zu schenken, müssen vor
her ungezählte Geldstücke in die große Sparkass«
rollen, damit sie  umgesetzt in Freuden  unsere Verwundeten glücklich machen. W e n N

du daher am Opfersonntag deinen
Beitrag gib st, dann spende st auchdtk
Freude! E. G.

H;

40«. UI» groO» Tub»
di« klein» Tub»!

m
mrfabM
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Europas größte Straßenbaumaschine
Im Osten wird jetzt eine Riesenstratzenbaumaschine eingesetzt, die in sieben Minuten so Zentimeter tief schürfend
30 Kubikmeter Erde fördert. Die überdimensionalen Reifen sind beinahe zwei Meter hoch und wiegen zehn Zentnerje Stück. Das Erstaunlichste aber ist, datz nur ein Mann, nämlich der Fahrer, zu ihrer Bedienung notwendig ist

Weltbild

Scherzwort... bestes Mittel
 Herr, stoßen S' net!"
 Wer stößt denn?"
 Immer der, der fragt."

b
 Ganz richtig, der Herr stößt schon die längste

 Sö, Herr, mischen S' Jhna da net drein,
wann i stöß, so geht dös Jhna gar nix an."

 Was? Mich geht das nir an? Wo Sie die
ganze Zeit umanandastößen/

Und schon mutz sich der Schaffner einmengen
Und Ruhe schaffen.

Tagtäglich können wir derartiges auf der
Straßenbahn erleben.

Dabei will keiner nachgeben. Bis einer, der
die ganze Zeit still zugehört hat, das erlösende
Wort findet. Das Wort, das immer hilft: das
Scherzwort.

Wie unlängst. Es war auch in einer oll-
gesteckten Straßenbahn. Eine ältliche Frau, die
ein wenig im Gedränge stand, keifte alle an.
Aber keiner gab ihr Antwort.

Sie aber gab nicht nach. Auf einen dicken
§errn hatte sie es besonders abgesehen.  Sie mit

hnern breiten Buckel (nt Wirklichkeit hat sie
was anderes gesagt!), Sre drücken mir ja mein'
ganzen Bauch ein."

Darauf der dicke Herr:  Wegen Jhnawerd' ich ihn daham lassen!"
Darauf großes Gelächter. Und alles war in

Butter. Sogar die Keiferin lachte.
Ja. ein Scherzwort zu rechter Zeit bricht

wie die Sonne durch den dicksten Nebel.

Vertreter der bulgarischen Landwirtschaft in
Wie«. Um die Neueinrichtungen a>uf dem Ge
biete der ländlichen Hauswirtschaft kennenzu
lernen, trafen auf ihrer Reise durch Groß
deutschland unter Führung des Generalinspek
tors des bulgarischen Landwirtschaftsministe
riums Kosta Een off Landwirtschaftsinspek
toren und »inspektorinnen in Wien ein. Ver

treter des Reichsbauernführers sowie Dozent
Dr. F e i ch t i n g e r von der Lande s-
bauernschaft Donauland begrüßten die
Teilnehmer. Nach einner Stadtrundfahrt wurden verschiedene Einrichtungen besichtigt.

Einbruch i« eine Kartenstelle. Bisher nicht
ermittelte Täter öffneten kürzlich mit Nach
schlüsseln die Kanzleiräume der Kartenstelle 244
in Mödling (Thoma-Schule) und entnahmen
einem Kasten zirka 1000 bis 1500 neue, noch unbeschriebene Kleiderkarten. Die Ausforschung
wurde eingeleitet.

Der Storch im Stiegenhaus. Die 88jährige
Privat« Anna Mascha, Plankengasse 6, wurde
gestern im Stiegenhaus ihres Wohnhauses vonGeburtswehen überrascht und schenkte einem
gesunden Knaben das Leben. Mutter und Kind
wurden vom Rettungsdienst in das Sanato
rium Hera gebracht.

Orlsgrutzpenmitglieververfammlunge« brr NSDAP.
Heute Donnerstag finden folgende Versammlungen
statt: Kreis II für die Ortsgruppen Wohlmuth, Vor-

Wren verdunkelt in de»
Woche vom 3. bis ». d.
täglich von 17.30 Uhr big

7.20 Uhr
Karten, Reichsbrücke, Donaustadt, Gasthaus Kettele.I Bez.. Prater, AussteUunasstrase, Gauredner z tzs
P6- Dr. Körber. Kreis III fstr die Ortsaruppen KleistSandstraber Gürtel. Rabenhof, Dreher,

8^
Bez, HaSstratze 07, Gaurcdner z. B. Pa. Krebs. Kreis IV für die

Kreisredner Pg.
Kriwanek^

Kreis VII für die Ortsgruppen Fünfhaus, EechshauS,
B;Ms ev7T,® ur MPo U

M
Wrt

..
ei6pIa l' KreiSIetter Pangerk.Kreis VIII für die Ortsgruvven Lrenfeld Mite LienfeldNord Lienfeld Süd, Rückertgaffe.' GemeinfaÄS

c itai:rin S? r Brauerei, 16. Bez.. Arnethgafse 13, Gau,Adner Pg. Ferschf für die Ortsgruppen Hyrilgast«,Liebhard Nord, Liebhard Süd, Richard-Wagner-PIatzs
Gasthaus Letocha, 16. Bez., Hasnerstratze «6, KreisrednekPg. Weidl. Kreis IX für die Ortsgruppen Tllrlenfchanze.Weimarerstratze, Währinger Brauhaus, 18. Bez. Gentz,gaffe 82, Gauredner Pg. Blahut. Kreis X für die Orts,gruppe Am Spitz, Gefolafchaftsrauin der Hanf- und'Jutespinnerei, 21. Be»., Brünnerstratze 52, Gauredner
z. V. Pg. Zettl. Alle Beranstallungen beginnen um20 Uhr.

00. Geburtstag. Gestern vollendete Herr Alfons
Schirnhofer, 4. Bez., Wehringergaste 5, La»
90. Lebensjahr. Ttadtobertnfpektor Weiet überbrachje
dem Jubilar die Glückwünsche und bie Festgabe der
Stadt Wien.

Fünfundzwanzig Jahre in einem Betrieb.
Dieser Tag« beging di« Arbeitskameradin
Marie Sitter aus B « r n d o r f die 25jiih«
rige Zugehörigkeit zu einem Meiallbetrieb. Aus
Anlaß dieses Jubiläums überreicht« ihr der
Betriebsobmann die Ehrenurkunde der Deut«
scheu Arbeitsfront.

500 Kilogramm Weintrauben gestohlen. Dem Fletscht
hauermeister Matthias R e t m a n n aus R o u b ö r ft
bei Wiener-Neustadt wurden aus feinem Weingarten
500 Kilogramm Weilstrauben im Wert von rund 400 RM.gestohlen. Als Diebe konnten drei Jugendliche ausg«,forscht werden.

Mit dem Lastkraftwagen in den Fluß. I«Laakirchen im Salzkammergut stürzt« der
Wagenlenker Josef Kriechbaumer mit
seinem Lastkraftwagen von der Stratze in den
Traunsluß. Er erlitt da-bei einen schweren
Schädelbruch und eine Lähmung der linken
Köiperseite.

Wasferstandsbericht vom 5. November. RegenSburg
(Donau) 270 ( 6), Deggendorf (Donau) 388 l 7),Hoflirchen (Donau) 358 ( 10), Pasta» (Donau) 512
( 8), Schärding (Inn) 272 ( 4), Engelhartszell
(Donau) 266 ( 12), Linz (Donau) 202 ( 8), Wels
(Traun) 80 ( 0), Mauthaufen (Donau) 826 ( 12),Steyr (Enns) 136 ( 2), Stein (Donau) 343 ( 7),Wien-Reichsbrücke (Donau) 345 ( 1), Wien-EAweden-
brücke (Donaukanal) 330 ( 2), Hohenau (March) 355
( 3), Angern (March) 252 ( 4). Vorhersage für mor
gen früh: Wien-Reichsbrücke 385 fallend.

Im brrnnen-en Auto oinsoklemmt
tastkraftwagen rammt Straßendakin  Schwerer verketirsunfall tu der Iörgerftraße

In der Nacht vom Dienstag zum Mittwoch
ereignete sich vor dem Hause Jörgerstraße 4S
ein Zusammenstoß zwischen einem Lastkrast-
wagen und einem Straßenbahnzug. Der Last
kraftwagen, dessen Lenker Wilhelm M a l y,
Lambertgasse 11, angeblich eingöschlafen sein
will, stieß mit einem Straßenbahnzug der
Linie 43 zusammen. Durch den Anprall wurde
die Treibgaszuleitung beschädigt, das ausströ
mende Gas geriet in Brand und die Flammen
griffen rasch auf die Holzteile des Führerhauses
über.

Unglücklicherweise war in diesem die
22jährige Mitfahrerin Berta Aschsuer,

Rotenhofgasse 2 a, eingeklemmt worden und er
litt Brandwunden dritten Grades sowie teil«
weise Verkohlungen. Sie wurde in lebensgefähr
lich verletztem Zustand in die Klinik F u h s g«,
bracht. Der Kraftwagenlenker, der sich nach den^
Unfall entfernt hatte, wurde festgenommen und
der Vlutalkoholuntersüchung zugeführt.

Bei den Löschversuchen zog sich der Haupt
wachtmeister der Feuerschutzpokizei Johann
S t o ck i n g e r Verbrennungen ersten Grades an
der Hand zu und mußte ärztlich behandelt wer
den. Der Vorfall hat trotz der vorgerückten
Stunde größeres Aufsehen und eine Verkehrs
störung zur Folge gehabt.

WIENi
· mariahilferstr. 36 MW
· undeNc. 76
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Ün/et ^Smäjtetftattet meldet beute:

Kapitän frn dtet Tage
40 Waggon £jol$ faxten nadj Wim  Stucmfafjrt im TteBei

Jetzt ist die Zeit gekommen wo das in den
Bergen geschlägerte Holz zu Tal geführt, von
dort ans Fuhrwerken verladen und dann mit
Flößen nach Wien gebracht wird. Meist wird
das Bauholz schon in den Gebirgstälernauf
kleinen Flößen zur Donau geschifft. Auf der
Traun und auf der Enns kann man in diesen
Tagen oft die kleinen beweglichen  Stehrs"
herabfchwimmen sehen. Heimathafen für alle
diese kleinen Flöße ist Au an der Donau.

In diesem kleinen Donaudörfchen werden
unter fachkundiger Leitung die großen Flöße,
die meist bis zu 40 Waggon Holz fassen zu
sammengestellt. So ein Floß, fachmännisch  Rau"
genannt, hat «inen sehr großen Wert, der in
die vielen tausende Mar^geht. Solche Wert«
können naturgemäß nur Menschen anvertraut
werden, di« ihre Sache  von der Pike auf" ver
stehen; denn ein schlecht zusammengeheftetes
Floß kann leicht eine Katastrophe herbeiführen.

Unter der Aufsicht eines Nauführers wird in
tagelanger Arbeit die Nau kunstgerecht zusam
mengestellt. Ein Naufllhrer muß einfach alles
S ein und alles können. Er überwacht den Bau
»es Floßes, er ist geprüfter Kommandant und

Kapitän während der Fahrt, er muß auch als
Lotse alle Untiefen, Sandbänke und Felsriffe
der Donau kennen.

2n Au an der Donau gibt es ganz« Familien,
deren Ahnen als Nauführer die Donau be
fuhren.

gefjt  öalji"
Nach einigen Tagen harter Arbeit ist die Nau

»usammengestellt und der Nauführer besteigt mit
seinem  Kreis", das sind die vorderen und
Hinteren Steuerleute, unter Mitnahme des ent
sprechenden Proviants, das Floß. Die Seile
werden vom Ufer gelöst während der Nauführer
von der Mitte des Floßes aus seine Weisungen
an die am  obern und untern End'" stehenden
Steuerleute gibt. Geräuschlos gleitet die Nau
in den Strom hinaus.

 Es geht  dahi", wie die Flößer sagen. Das
Floß ragt nur 20 bis 80 Zentimeter aus dem
Wasser, und wenn ein Dampfer vorbeifährt
oder ein stärkerer Gegenwind sich aufmacht, ist
das Floß ununterbrochen vom Wasser überflutet.
Den Männern in den schwergenagelten Schuhen
kann weder Kälte noch Wasser etwas anhaben,
und wenn der Frost gar zu stark in die Finger

 beißt", dann wird in die Hütte gegangen und
mit einem Liter heißen Most innerlich tüchtig
 eingeheizt". Eine Nau ohne Mostfaß wäre
einfach undenkbar.

ffafjct im Stcuöengau
Wenn die Dunkelheit hereinbricht, wird das

Floß irgendwo am Ufer verheftet. Eine Wache
bleibt auf  Deck", während sich die Männer nach
einem  anständigen" Nachtmahl, das in der
Floßhütte gekocht wird, zur Ruhe hinlegen. Im
Morgengrauen geht es weiter  dahi".

Die gefährlichste Fahrt, die an den Nauführer
und seine Leute die größten Anforderungen
stellt, ist die Fahrt durch den Strudengau^ Bei
den Kehren, Riffen und Untiefen heißt es
höllisch aufpassen, sonst geht die ganze Nau zum
Teufel. Unter Anspannung aller Kräfte diri
gieren die Steuerleute ihr Floß aus dem ge
fährlichen Strudengau heraus, und alle atmen
erleichtert auf, wenn die Kehre bei der alten
Feste Werfenstein umfahren ist.

Der Nebel ist der gefährlichste Feind der
Flößer. Noch heute kann man sich in Au an der
Donau an das große Unglück errnnern, das am
8. Dezember 1935 in Wien pässierte. Unter
einigen Minuten fiel damals während eines
Sturmes ein großer Nebel ein und das vom
Nauführer Pühringer geführte Floß zer
schellte an der Reichsbrücke. Wohl sind damals
alle 13 Schiffsleute gerettet worden, aber fast
das ganze Floß ist verlorengegangen.

Auf den Schultern des Nauführers, der als
Kapitän, Betriebsführer, Lotse und Koch sein
 Baumschiff" mit seiner Gefolgschaft unter drei
Tagen nach Wien zu bringen hat, liegt daher
eine ganz große Verantwortung

Wenn am dritten Tag die Nau in Nußdorf
durchgeschleust ist, dann ist der Hauptteil der
Arbeit zu Ende. In langsamer Fahrt geht es
zur Donaulände, wo das Floß verheftet und
übergeben wird. Nach einer  angemessenen"
Stärkung tritt der Naufllhrer im Sommer mit
einem bergwärtsfahrenden Frachtschiff, im Win
ter mit der Bahn die Rückreise nach Au an.

Es ist «in harter Beruf, und die Ruderleute,
die später einmal Nauführer werden, fahren oft
schon als Schulbuben mit einer Nau nach Wien.
Die Männer lieben ihre Arbeit, sie lieben aber
auch den Strom, mit dem sie immer schicksals
verbunden sind. F. X. D.

 Donnerwetter, tadellos!"
kaut ttncke feiert feinen 75. üebuelstag

Gerade in den letzten Jahren ist Altmeister
Paul Lincke in Wien mehrmals wieder in
den Mittelpunkt der Aufmerksamkeit gerückt.
Im Mai 1939 kam des Komponisten lautester
Opcrettenerfolg  Frau Luna" in einer blen
denden Ausstattung (ein wenig ins Wiene
rische übersetzt) auf der Bühne des Raimund-
Theaters heraus.  Frau Luna" wurde durch
Monate in Wien vor vollem Hause gespielt
und strafte so ihr etliche Jahrzehnte zählendes
Alter Lügen. Paul Lincke war damals selbst
nach Wien gekommen, um an dem herzlichen
Erfolg, den die Wiener seinem Glückskind be
reiteten, persönlich teilzunehmen und dirigierte,
von tosendem Beifall empfangen, bei der Erst
aufführung die Ouvertüre seiner Operette.

Inzwischen hat sich die unternehmungslustig«
,^Frau Luna" auch den Film erobert und ist
auf dem Wege der Flimmerleinwand neuerdings nach Wien gekommen.

Am 7. o. feiert Paul Lincke seinen 75. Ge

burtstag. Er ist ein geborener Berliner und
hat seine Künstlerlaufbahn als Orchestermusiker
begonnen, wurde Konzert- und Theaterkapell
meister und sah sich dann durch sein natürliches
Talent für di« leichtbeschwingte Muse ganz
natürlich auf das Gebiet der Operetten- und
Schlagerkomposition gedrängt. Paul Lincke ist
wohl als die markanteste Komponist eu
er sch einung der Berliner Operette zu be
zeichnen. Er wurde für die Bewohner der
Reichshauptstadt etwa das, was Franz Lehar
für Wien bedeutet. Fand sich Lehar immer
wieder durch einen geheimnisvollen Drang zur
Oper hingezogen, was feine Bllhnenwerke in
dieser bestimmten Richtung auch entscheidend
beeinflußte, so wurde Lincke um die Jahr
hundertwende mit ein Wegbahner der Revue.Der gestraffte Rhythmus seiner Tänze, die kesse
Art seiner Märsche machte ihn früh zum Lieb
ling der Berliner Jugend, die die Linckeschen
Schlager gern im Munde führte.

Außer seiner  Frau Luna" eroberten sich
weitere Werke, wie  L y s i st r a t a",  Don
nerwetter, tadellos!",  Erigri". C a s a n o v a". in weitestem Matze die Gunst
des Publikums. Dem erfolgreichen Meister
wenden sich anläßlich seines Jubiläums die
herzlichsten Wünsche aller jener zu, denen erdurch seine beschwingten Weisen »Freude und
Entspannung bereitete. Möge Paul Lincke noch
lange des Erfolges seiner liebenswürdigen
Kunst teilhaftig werden! Max Rote.
Dreivierte! StunSen unter -ein Felsblock
In den Granitsteinbrüchen in P l ö ck i n g bei

Neuhaus an der Donau geriet äm 3. d. der
51 Jahre alte Felsarbeiter Johann G a m m e r
aus St. Martin beim Abklieben eines großen
Steinstückes unter den vorzeitig abrutschenden
Stein und konnte erst nach dreiviertel Stunden
befreit werden, erlag jedoch seinen schweren
Verletzungen.

y

koche ich ...?

Gemüsesuppe
Makkaroni mit pikanter Soße

Eine gute Suppe ist die Grundlage
für ein sättigendes Mittagessen.
Zu Makkaroni mit pikanter Soße
Schmeckt die beliebte Knorr-Ge«
tnüsesuppe vorzüglich.
Oie Zubereitung aller Knorr-Sup*
pen ist denkbar einfach. Sie
»werden nur mit Wasser gekocht
 * alle anderen Zutaten enthält
bereits der Knorr-Suppenwürfel.
Makkaroni sind ein wohlschmek-
Jcendes fleischloses Gericht. Man
muß sie nur richtig kochen: in
reichlich gesalzenes kochendes
Wasser schütten, umrühren  und
Vor allen Dingen nicht zu weich
kochen.
Aber hauptsächlich hängt es doch
von der Soße ab, wi e das Mit«
tagsmahl mundet. Wie man ohne
Fett und ohne Fleisch eine gute
Soße bereitet, sagt Ihnen das
folgende Rezept:

Pikante Soße
Den Soßenwürfel fein
zerdrücken, glattrühren und mit
t/4 Liter Wasser,'/: Lorbeerblatt,
einer Prise Zucker und Essig nach
Geschmack unter Umrühr >n3Mi«

. nuten kochen. Fertig I

Rezept eusichiteiden und cufbe wahren!
Sie können es immer verwenden  auch wenn Sie
heute mol keinen Knorr-Würfel bekommen hoben.
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Vom guten Tropfen bis ;um Speiseöl
Zur slafchrnfammlung für die Wehrmacht

In diesen Tagen wird überall in den vielen
Millionen deutscher Haushaltungen große
Flascheninventur gemacht. Am 8. d., dem
Tage der Rc'.chssammlung, soll alles bereit
stehen. Selbstverständlich kann man auch Korke
mit abgeben.

Wir haben uns bei der zuständigen Stelle
des OKW. nach Sinn und Bedeutung der
Flaschensammlung für die Wehr
macht erkundigt. Lachend sagte uns der Sach
bearbeiter zunächst, man dürfe wohl mit Sicher
heit erwarten, daß nun die feindliche Agitation
mit großem Stimmaufwand erklären werde:
 Da seht Ihr es ja, der deutsche Soldat muß
Schnaps haben, sonst geht er nicht vor!" Wir
brauchen uns dadurch nicht stören zu lassen,
wir wissen, daß es genau umgekehrt ist: Un
sere Soldaten wurden nicht vor Kampfhand
lungen mit Spirituosen versorgt, sondern sollen
sie erst jetzt bekommen, in dem Augenblick, in
dem die entscheidenden militärischen Schläge im
Osten getan sind. Nach getaner Arbeit sollen
unsere Soldaten die Möglichkeit bekommen,
gelegentlich einmal ein Glas Wein oder ein
G'äschen Branntwein zu trinken, zumal der
Winter !m weiten Sowjetraum und in den
Nordländern, wo unsere Wehrmacht die Wacht
hält, sehr kalt und hart ist. Da tut ein wenig
innerliches Einheizen besonders gut.

So werden unsere Soldaten im Winter auch
Weine und Spirituosen in ihrem Verpflegungs
plan finden. Namentlich zu Weihnachten
wird der gute Tropfen unseren Soldaten das
Fest verschönen helfen. Sie werden weiter
Gelegenheit bekommen, die erhaltenen Rationen
aus diesem Gebiet in der Marketenderei zu er-
gänzen. Die Weine und Spirituosen für die
Webrinacht müssen bestimmten Anforderungen
genügen und werden hinsichtlich ihrer Qualität
überwacht. Die erforderlichen Mengensind s i ch e r g e st e l l t. Nun worden die
Flaschen nicht nur für Weine und Spirituosen
gebraucht, sondern sie sind ebenso wichtig für
die Wehrmacht als Behälter für Mineralwasser,
Limonaden, Obst- und Beerensäfte, Trauben-
säfte sowie für eine Reihe von Zutaten und
Eew"-zen wie Essig. Suppenwürzen und Speise
öl, Natürlich werden auch Korbflaschen und
Fä'l-r für diese Zwecke herangezogen.

^aniinelslellen für Flaschensammiung
Die Borsammelstellen für die Flaschensamm-

lurig für unsere Wehrmacht sind in den Orts
gruppen der NSDAP, des Reichsgaurs Wien
am Samstag, 8. November 1941, von 8 bis
1« lihe, geöffnet. Es wird darauf hingewiesen,
daß . ie Flaschensammlung auf den 1. bis
21. Bezirk begrenzt wird. Ln den äußeren Be
zirken kann wegen Treibstofsersparnis nicht
gesammelt werden.

Gesammelt werden: Sekt-, Wein-, Likör-,
Fruchtsaft-, Weinbrand- und Korbflaschen.

Nicht gesammelt werden: Vier- und Miue-
ral Wasserflaschen, Medizin- und sonstige kleine
Flaschen.

Die Volksgenossen werde« darauf ansmerk-

Die Siege der Front  die Sicherung der Heimat!'.
E lle Pflieht der Heimat  die Siche«'

ang der Front! Hein Tagesbeiti-ag
:n 8. November: Deine reichliche

Spende für die Reichssammlung:
Auf jede gebrauchte Flasche kommt es an

{am gemacht, daß dir Flaschen unbedingt leer
und möglichst gereinigt abgeliefert werden
müsse«. Jeder Volksgenosse wird gebeten, die
Flasche« in der zuständigen Sammelstelle, die
durch Plakatieruug in den Wiener Häuser«
bekanntgegeben wird, abzuliefern.

verhalten bei Fodesfällen
In weiten Kreisen der Bevölkerung bestand

bisher die Gepflogenheit, bei Eintritt eines
Todesfalles das Erscheinen eines Organes einer
Leichenbestattung abzuwarten von welcher so
dann die notwendigen Vorkehrungen, Anzeigen
bei Behörden und schließlich das Begräbnis
ausgeführt wurde. Die Standesorganisation der
Leichenbestattungsunternehmen hat aber nunmehr ihren Mitgliedern verboten, ohne Auf

forderung die Angehörigen eines Verstorbe
nen zum Zwecke der Werbung eines Auftrages
aufzusuchen. In Hinkunft ist er daher erforder
lich. möglichst ungesäumt jenes Leichen«
bestattungsunternehmen, das mit der Bestattung
betraut werden soll, von dem Ableben eines
Angehörigen zu verständige

Übst loeMMg lagern!
Lagerfäule des Obstes stellt sich überall daleicht ein, wo zu warme und gleichzeitig feucht«

Luft die Entwicklung des Fäulniserregers för«
dert und wo das Obst zu dicht gelagert ist. Manbewahre das Obst daher in kühlen, nicht zufeuchten Räumen auf und breite es in möglichst
flacher Schicht aus. Im übrigen ist di«
Fäulnisgefahr um so geringer, je sorgfältiger
bei der Einlagerung alle angefaulten oder mit
Druckstellen behafteten Früchte aussortiert wer
den, Da aber auch äußerlich gesund aussehend»
Früchte bereits den Keim zur Fäulnis in sich
tragen können, müssen die Vorräte von Zeit zu
Zeit durchgesehen werden.

Ganz still ist es in dem großen Festsaal der
Mädchenoberschule in der Langegasse und ge
spannte Erwartung liegt auf den jungen
Mädchengesichtern. Ist es doch bei den meisten
der Sechzehn- bis Achtzehnjährigen das erstemal,
daß sie einer Dichterin von Angesicht zu An
gesicht gegenüberstehen, daß diesmal nicht das
gedruckte Wort zu ihnen spricht, sondern eine
Frau ihre tiefsten Erlebnisse selber wiedergibt.

Endlich ist es so weit. Ein leises Raunen
geht durch die Reihen, dann betritt die Dich
terin Ilse Ringler-Kellner eine blonde, blau
äugige Frau mit einem feingeschnittenen Ge
sicht, den Saat, Mit einem weihevollenLied wird sie begrüßt und schon beginnt ihre
stille, beseelte Stimme, die Selbsterdächtes, Er
lebtes und Erfühltes wiedergibt, die Jugend
für eine Stunde vollends in ihren Bann
zu ziehen. Rur der stürmische, von jugendlichem
Eifer durchglühte Beifall unterbricht sie manch
mal.

Wir haben nach dieser Dichterstunde, die allen
zum Erlebnis geworden war, ein paar Worte
mit der Dichterin gesprochen. Eben ist sie noch
dabei, der Frau Direktor Friederike Peck ein
Lob über ihre braven Mädels auszusprechen:
 Ich freue mich wirklich unendlich, daß sie mir
eine Stunde lang so aufmerksam gefolgt sind,
ich habe förmlich gefühlt, wie ich sie ganz auf
meine Seite brachte." Dann verrät sie uns, mit
welcher Sorgfalt und Vorbedacht sie die Aus
wahl unter ihren Gedichten und Romanen ge
troffen hatte.  Zn Beginn brachte ich, um eine
weihevolle Stimmung hervorzurufen, ein Ge
dicht an die Gefallenen und eine
.Totenehrung'.

Die beiden nächsten Gedichte galten dem Sohn
der Dichterin, Ralf Roland. , Das deutsche
Wiegenlied', das ich zu seiner Geburt
schrieb," erinnert sich die Dichterin,  nenne ich
immer mein Schicksalsgedicht. Denn dieses kleine
Lied hat mir eigentlich den Weg für meine dich
terische Zukunft geebnet." Doch auch die Tochter
der Dichterin, Jlselotte, kam durch den Mädchen
roman  Birkhild" zu Wort.  Hier erzähle
ich den illegalen Kampf meines Mädels, so wie
ich ihn als Mutter miterlebte," erklärte sie uns
hiezu. Auch aus den  Wiener Sagen', die
von Ilse Ringler-Kellner neu erzählt wurden
und demnächst im Verlag für Jugend und Volk
erscheinen, las sie uns vor.

 Hiezu hat mein Gatte, selbst ein stark künst-

Her erste Schmer;, das erste erdicht
vichterstunöe in einerMSdchensberfchuie Wir lauschen der vichtsrinIlfeNingler-Keilner

lerischer Mensch, die Bilder gezeichnet. Unsere
Ehe ist also nicht nur eine Schicksals-, sondern
auch eine Arbeitsgemeinschaft,"' erzählt sie
weiter.  Wann st« das erste Gedicht geschrieben
hat?" frage ich sie nuü.  Ach, das erste Gedicht
wurde aus meinem ersten Schmerz geboren. I»
meiner Geburtsstadt Sarajevo, in der ich bis
zu meinem elften Lebenswahr wohnte, hatte ich
einen jungen weißen Hajen, den ich über alles
liebte. Ein Türkenjunge zielt« mit Aepfel nach
ihm und er verendete dann. Das war mein
erster großer Schmerz: ich war damals sechs
Jahre alt: und daraus wurde mein erstes Ge
dicht." Seither hat es die Dichterin, die vorwie
gend lyrische Werke schrieb, weiter so gehalten.
Aus ihrem innersten Erleben schuf sie ein Ge
dicht, einen Roman. Gerade deshalb hat sie auch
die Jugend um sich so begeistert. E. G.

SMu§ fest#
 Vas VarMsssürüM"
Erstaufführung im Akademietheater

Man kann es ruhig sagen: Die Erstauffüh
rung des Spieles in drei Akten  Das Paradiesgärt lein" von Hermann Heinz
O r t n e t, das in der Inszenierung von Her
bert Waniek (Bühnenbilder und Kostüme:
Stephan Hlawa) im Akademietheater heraus
gebracht wurde, war ein Treffer ins Volle.
Man wäre fast versucht, die sieben Bilder dieses
Spieles, für das Franz Salmhofer ein»
heiter tänzelnde Zwischenaktmusik schrieb, ein
richtiggehendes V o l k s st ü ck zu nennen. So
saftig und lebenswahr sind feine Typen, so
gradlinig lustig ist seine Handlung und so
romantisch-nachdenklich wird er, wenn es auf
den so beliebten Seitenpfad der Liebe «inbiegt.
Um aber bei der Handlung zu bleiben: D»
haben in einem Dorf Lin den Alpenländern")
drei merkwürdige Gesellen einen Goldschatz ge
funden, und zwar: der Totengräber Schaberl«
böck (Hermann Thimig), der Scharf
richter i. R. Frantifek Hum (Wilhelm Heim)
und der Schneider Eottlieb Z i m m e 1 1 (Alex
ander Trojan). Um das Grundstück, auf dem
der Schatz gefunden wurde, kaufen zu können,
verschreiben sie ihren Corpus der  Anatomie.
Und zwar gleich dreimal. Die Folge diese»
Vorgehens ist eine Untersuchung, die der Bür«



Donnerstag, L November 1311 Dar Klitar Volktblatt Rr. 308 - Seite 9

t«xmei[ter Döderböck (Viktor Brau n). der
ostmeister Polster! (Franz Höbling) und

Ler Gendarm Flieder (Richard Tybner)
führen. Nach einem wirklich lustigen Hin und
Her, in das sich neben der Tochter des Bürger
meisters (Erika Pelikowjky) auch Ferdi
nand Mayerhofer und Maria Mayer
(mit lebenswahren Typen) einfchalten, gibt es
am Schlug ein glückliches Paar: den Schneider
und di« Büraerineisterstochter. Das Publikum
ging mit sichtlichem Vergnügen vom, ersten
Augenblick an (als Schneider Zimmert-
Trojan vor den Vorhang trat und sein
Schicksal  ansagte") mit und rief am Schluß
den Verfasser wiederholt und herzlich.

Dr. Richard Soukup.

Ae Mozatt-MKe -es §eukfchea Reiches
Staatsakt im Großen Mustkvereinssaal

Zum feierlichen Abschluß der Mozart-Woche
des Deutschen Reiches findet an ihrem achten
und letzten Tag, Freitag, 5. Dezember 1941, im
Großen Mufikvereinsfaal ein Staatsaktstatt. Solisten: Erna Berger, Margaret« Klose,
Peter Anders, Herbert Alfen, Orgel Franz
Schütz. Wiener Philharmoniker, Konzertvereini-
?lung Wiener Staatsopernchor, Singoerein Ee-
ellschaft der Musikfreunde. Musikalische Leitung

Wilhelm Furtwängler.
 daptwe" miedet auf dem Spielplan

Richard Strcruh' bukolische Tragödie  Daphne" wurde
in der Staatsoper wieder in den ' Spielplan airfgenom-
rneu. Immer von neuem cniziilkt diese Musik durch den
Zauber des Wohllauts, der sich um' das gotigeliebte
Naturweseu Daphne breitet. Die Partie der Litelfignr
stellt einen ununterbrochenen Strom auellenden, dlüheu-
den Schönttefangs dar. Die sonst von Maria Reinsi-g
beifpiekhaft verwirklichte Rolle Dnphnes lag' diesmal in
den Händen Trude Eivperles von der Siaatsoper
München, die mit ihrem etwas kühlen, umfangreichen
Sopran die Ausgabe in schöner Weise meistert. Kar!
Friedrich, Joses Witt, Herbert A i s ö n, Mela
Dugarinovic waren wie sonst die Stützen der Auf
führung, die unter der Stabführung Rudolf Moralksstand und herzlichen Beifall auslöste.

Ma; Rote.

..Gas geschah in dieser Nacht!"
Dieser Tobis-Film ist «ine prächtige Der-

wechslungskomödie um  eine Smoking-
krawatte, die von einer schönen jungen Frau
auf ihrem Bett gefunden wird. Das Durchein
ander von heileren Zwischenfällen beginnt mit
einer Autopanne. Durch sie wird der ein« von
zwei Vettern gleichen Namens, Hans Brause
wetter, verhindert, zu Irene v. Meyen
do r ff zu kommen, mit der er sich verloben
will In später Abendstunde entschließt sich die
Freundin der jungen Frau, Lili Murati,
zu diesem unverläßlichen Bräutigam zu gehen,
um ihm die Meinung zu sagen. Gerät aber
dabei  durch das Telcphonbuch irregejührt  an seinen Sßette r (Karl Ludwig D i e h l). Sie
stört dort eine vereinbarte Zusammenkunft,
wird aber trotzdem zu Tisch geladen. Als sich
bei ihr Kopfschmerzen einstellen, verabreicht ihr
der Diener, (Theo Lingen) statt Kopsweh
pulver ein starkes Schlafmittel. Mitten in der
Nacht besucht der von seiner verunglückten Ver
lobung zurückgekehrte Cxbräutigam in völlig
beschwipstem Zustand die Wohnung seines
Vetters und findet in seinem Bett  eine
fremde Frau vor. Er verläßt wieder das Haus,
vergißt aber feine Smokingkrawatte im Schlaf
zimmer der jungen Dame. Die Geschichte wird
am folgenden Morgen immer komplizierter,
endet aber nach entsprechender Aufklärung mit
einer dreifachen Verlobung. Denn auch der
Diener Lingen will 6er so viel Liebe nicht
allein bleiben und verlobt sich mit der Köchin
Lucie Englisch. Ein Film, in dem man aus
dem Lachen nicht hcrauskommt. Lucie Englisch
und Theo Lingen lassen aber auch wirklich alle
Sprllhgeistcr ihrer Komik von der Leine. Ellen
Bang, Hansi W e n d l e r, Hubert v. Me y e-
r i n ck und Hans H. S ch a u f u ß fügen sich
unter der Regie Theo Lingens bestens in den
Rahmen. F. T. D w o r s ch a k.

«rftwrstühr«»,  Leme »»« Grand" jm TßoUMittitt.
Im Deutsch«» Boilsihenier sinket Freitag, U, b.,
linker iet Spielleitung, von Friedrich Neubauer die
Erstaufsührung des Voilsslückes  Leute vom Grund"
von Andreas T 'S) o m statt. Bühnenbilder Max Frei).
ES wirken mit die Damen v. Breuneis, Förh, Kknai-
eder. Lange und die Herren Bkühm, Floderer, Haas.
Jirka, Kalwoda, Kurth, Llndner, Lorenz, Pokorny,
Riedl, Slranp, Schauhuber, Wegroitek.

Mozart-Requiem. Die Reichshochfchuke kür Musil Wien
tAbletlung für Kirchenmusik) veranstaltet Sonntag,S. d., um IS.S0 Uhr in der Fronziskanerkirchc, I. Bez.,
Frmiziskancrplap 4, eine Ausiührung von Mozarts
ReorriLE» Die künstlerische Leitung hak Prosessor Doktor,
Andreas Weitzenbäik.

Üirtimj für Srez m5
. Slemlit tut

14 83 82 38 83
Wiener Autor kn Olmütz nranfqefShrk. Das nach

22jötzriger Pause wieder als IclbstSndige Rühne er
neuerte Etadttheater von Olmütz brachte a!S Urausfüh-
rung die Wiener Komüdte ,Hetzt wird es schon,
I ! a b e I l" von Walter HanS B o e k e heraus. Die
flott gespielte Komödie des Wiener Autors fand herz
lichen Beifall.

MLWk.lAl a.
Ostmarkelf gegen Sbeeschlesten steht

Sega wieder in der Verteidigung  Ser Nachwuchs stek» die Verbinder
Bei der Aufstellung der Ostmarkauswahl

für das Reichsbundpokalspiel gegen Oderschlesien, das am kommenden Sonntag im
Wiener Stadion durchgeführt wird, ergaben sich
diesmal «ine Reihe von Schwierigkeiten, di«
vor allem durch Verletzungen bedingt waren.
Trotzdem haben Bereichsfachwart Müller und
Bereichssportlehrer Hufsak eine Mannschaft auf
die Beine gebracht, die das Zeug in sich hat,
den Start der Ostmark im Reichsbundpokal er
folgreich zu gestalten.

Die Hintermannschaft dürft« gegenüber der
 Vudapester" Zusammensetzung durch die Ein
stellung Sestas an Schlagkraft gewonnen haben.

Mit Ploc im Tor und Sesta-Schmaus in
der Verteidigung stellen wir eine Einheit,
der nicht ko leicht beizukommen sein wird.
Bei der Zusammensetzung der Deckung mußte

von Haus aus auf den jungen Sabeditsch
verzichtet werden, der verletzt ist. Man griff
daher auf Mock zurück,' dem sein Vereins

kamerad Probst als linker Läufer beigegeüen
wurde. Der rechte Läuferposten ist mit dem
Rapid-Mann Wagner besetzt. Im Angriff
bilden die drei Rapidler Fitz, Binder und
Pesser die Grundpfeiler. Mit der Mitwir
kung Hahnemanns konnte nicht gerechnet wer
den, da die Jedleseer am Samstag ihren
Pnnktekampf gegen den FAC. austragen, bei
dem Hahnemann nicht entbehrt werden kann.
Seinen Platz wird am Sonntag in der Aus
wahl der Austrianer R i e g l e r einnehmen, der
sich in Bereinsspielen als Verbinder wieder
holt bewährt hat. Halblinks steht diesmal der
FC.-Wien-Mann D u r e k, der heute zu unse
ren größten Talenten zählt und erst vorigen
Sonntag gegen Rapid Proben feines Könnens
gegeben hat. Die Aufstellung lautet demnach:

Ploc; Sesta, Schmaus; Wagner I,
Mock, Probst; Fitz, Riegler, Binder,
D u r e f. Pesser.

Als Ersatzleute wurden Musil, Purz,
Sabeditsch und N e u m e r bestimmt.

Stand der MeifteMast
Erste Klasse  Gruppe A

Vorwärts VS 7 5 2 0 2t 7 12
Hekfort 7 3 4 0 16 10 10
Ostvahn 11 8 3 1 1 14 V 7
Wiener Sparta 7 2 3 2 14 12 7
ASK. Liesing 0 2 2 2 10 15 0
Rotstern 6 r 3 2 11 10 5
ftirt». AC. 5 2 0 3 8 13 4
Germania-Bg. 6 2 0 4 13 20 4
Rapid-Oberlaa 7 0 1 6 7 18 1

Erste Klasfr  Gruppe B
Straßenbahn 6 4 1 1 13 7 0
WAC. 0 3 2 1 20 13 8
Amateure R> 7 3 2 2 14 12 8
Reichsbahn i 5 4 0 1 10 8 6
SB. Eis 0 2 1 3 9 10 5
Donaus. Rafensp.
SG. Vrd.-Pvlizei

0 2 1 3 13 16 5
5 1 2 1 9 9 4

L»»d!!ratzer AC. 0 1 1 4 12 20 3
Simmering SK. 5 0 2 3 4 9 2

fispSmü am Wochenende
Mit Rücksicht auf das Reichsbundpokalspiel

kommen Sonntag nachmittag zwar keine Spiele
der Dereichsliga zur Durchführung, dagegen
ist es den Vereinen der eisten Klasse frei
gestellt, ihre Meisterschaftskämpse zu diesem
Zeitpunkt auszutragen. Schon am Samstagtreffen sich auf dem FAT.-Platz Admira und
der Floridsdorfer AE. im Punktekampf
und Rapid hat in Hütteldorf den B a d n e r
AE. zu East. FC. Wien spielt Sonntag vor
mittag «egen den Nußdorser AC.

Die sonntägigen Meisterschaststresfen der
ersten Klasse finden in der Begegnung zwischen
Straßenbahn und WAL., den beiden Führen
den der Klasse 8, ihren Höhepunkt. Das
Programm lautet:

Gruppe A; Vorwärts-Mawas gegen
Wiener Sparta (Polizei X, 10), Roistern-

Libertas gegen Cermania-Baumgartsn (Rot
stern, 10), Rapid-Oberkaa gegen Fav. AC.
(Oberlaa, 15), ASK. Liesing gegen Reichs
bahn I (Liesing, 15)

Krupp« B: Straßenbahn gegen WAC.
(Straßenbahn, 10), Donaufclder Rasenspieler
gegen SV. Eis (Donaufeld, 10), Reichsbahn IV
gegen Ordnungspolizei sNord-Wicn, 10), Sim
mering gegen LAC. (Ostbahn XI, 15).

Mi! Welömm und Koller gegen Bayern
Der morgige Vergleichskamps gegen Bayern

verspricht einen Höhepunkt der Herbstveran
staltungen der Amateurboxer zu werden. Es
ist gelungen, eine febr schlagkräftige Ostmark-
stafsel aufzustellen, sie auch gegen di« aus
gezeichneten Bayern-Boxer gute Erfolgsaus-
stchten hat. Bis auf den Fliegengewichter
Belohorfy stellen wir durchweg erfahrene,
kampferprobt« Boxer, und zwar Takerer,
Wohlmuth, Walter, Spazier, Dowhan, Koller
und Weidinger.

Von den Gästen sind bei uns der Halbschwer-
gewichter Schramm und der Schwergewichter
Fischer am besten bekannt. Aber auch Dietrich,
Ringsgwandl und Scdlmaier sind bekannte
Boxer. In den Rahmenkämpfen find u. a. so
gute Boxer wie Seipka und Haack eingesetzt.
Di« Veranstaltung findet in den Sophiensälew
statt.

Jenneweln erhült das kk. I

Der seit kurzer Zeit im Westen als Jagd
flieger eingesetzte Arlberger Skiweltmeister
Uffz. Josef Jennewein hat seine ersten
Lustkämpse siegreich bestanden und wurde in
Anerkennung seines tapferen Einsatzes mit dem
Eisernen Kreuz I. Klasse ausgezeichnet. Wieder
ein weltbekannter deutscher Sportler, der auch
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Im größeren Kamp! um Deutschlands Ehre und
Freiheit hervorrage nd seinen Mann stellt.

.

fvfgciiüHfysitPJidadGmi
Tabellenstand der Gruppe 8

Unter Berücksichllgung der 6 tS einschließlich 26. Oktober
I. 3 . ausgetragenen Pflichtspiele ergibt sich in der ob-
yenaunten Gruppe folgender Tabellenstand:
Baduer AE. 6 5 1

 29 9
DTB. Grünbach 6 4 1 1 23 12
RB. Wiener-Neustadl 6 4 2 27 14
1.. Wr.Neustüdler SC.
33361. Brebillier & Urban

6 3 1 2 25 16

Ncunkirchen 3 2 1 5 2
WEG Ternltz 5 2 1 2 14 14

SC. Ncuukirchen .
6 2 1 8 10 12

SB. Gloggnitz 6 2 3 12 18
BSG. Berndorf 6 2 4 16 25
SK. Hirtcnberg 6 1  5 10 24
DTB. Bad Böslau 7 1  6 9 34

*
Svietcrbeftrafungen. Die Spieler des Sportvereines

Hiting-Neuda, Johann Schmidt und Alois Bauer,
wurden wegen roher Splelweise auf die Dauer von drei
Monaten bestraft. Die Strafe dauert vom 27. Oktober
1941 bis einschließlich 26. Jänner 1942.

Zahlungsverpflichtung. Die Deutschs Turn- und Sport
gemeinde P o t t s ch a ch wird verhalten, an den Sport
klub Felirdorf den Betrag von RM. 11.30 als Spesen-
ersatz fitr das vom 19. Oktober I. I. entfallende Pflicht
spiel zu bezahlen. Der Betrag ist bis 20. d. bei sonstiger
Sperre zu bezahlen.

Dies md das
Im Wiener Stadion ist für das Relchsbund-Pokalspiel

Ostmark gegen Obecschlesien der Spielbeginn mit
14.30 Uhr festgesetzt worden. Schiedsrichter ist Jauch
(Stuttgarts. Das Vorspiel zweier Jugondauswahlmann-
schasteu um tg Uhr leitet Schiedsrichter Bartel.

In Dresden veranstaltet die Rcichssugendftlhrung am
Wochenende eine Arbeitstagung der Gebietssachwarle für
Eissport.

Auf 30. d. verlegt wurde der Herbstwaldlauf der
Cricleter  Rund um das Heuftadelwaffer", der ursprüng
lich für 16. d. ausgeschrieben war.

Mmm
rtobfahtcn in der Krieau

Preis vom Hamerlingplatz. 1900 Meter.
Textor 1:32,9 <J. Fekete) 1 Absicht 2., Jork 3 Aida II 4.
Ferner: Dornier, Karelle, Girgl, Gotthard, Jakobine,
Siegfried, Egoist, Brezelbua, Diosant, Rih. Tot.: 63t 19,
43, 27, 27:10. EW. 560+340:10.

Preis von der Lenaugasfe. 2200 Meter.
Signors 1:33,3 iE. Aichtnger) 1., Rotkäppchen 2., Prior 3.
Ferner: Guntram, Schmid, Wie, Quichote, Jofefins, Ex
eft, Peter der Zweite. Lot.: 40 : 22, So, 34:10. EW.
400+284:10.

A mateurfahrs n. 2000 Meter. Toto 1:30,8 (F. Lo
renz) 1., Peter 2., David Apcs 3., Vera 4. Ferner:
Bastian, Darius, White Star, Medicus, Kardinal, Un-
tatos, Ljubomac III, Tam-Tam, Mizzi G., Lux, Hadwig,
Siegfried. Grobherzog. Tot.: 248: 54, 14, 14, 45 : 10 . EW.
650+390:10.

Preis von der Josef st ad t. 2000 Meter. Justus
1:31,3 (E. Aichtnger) 1., Btoletta 2., Lilly M. 3. Kerner:
Alpenmüdel, Ingrid, Amidale, Donauweiberl, Quecksilber,
Vulkan, Peter Hals. Tot.: 25; 15, 41, 28:10. EW.
154+84:10.

Preis dom Schönborn park. 2300 Meter.
Jockl 1:30,7 iE. Mchinger) 1., Nella 2., Athos jun. 3.,
Frieda vom Mattlgtal 4 . Ferner: Praetendent, Brillant,
Axworthh, Hans im Glück (D. Tr.), Olhsies, Nanka,
Carol, Valencia, Anschluß, Teutoburger, Armaphon, David
Betz. Tot.: 94: 32. 29, 16, 22:10. EW. 860+146:10.

Amateurfahren. 2200 Meter. Degen 1:31,3
<J. Peschl) 1., Immortelle 2., Rolli 3. Ferner: Llttachs,
Orlow, Poseidon, Jedar, Wolga, Quirina. Tot.: 31; 16,
16, 21:10. EW. 80:10.

Preis von Breitenfeld. 2100 Meter. Van der
Hölgy 1:30,0 iE. Aichtnger) I Karat 2., Martha H. 3.
Ferner: Janko, Erdberger, Nelson Viktor, Umbra, Jura,
Herkules, Ringelspiel. Tot.: 15; 13, 16, 24:10. EW.
24+38:10.

RailbübrrWe auf Betrunkene
.

Vor dem Sondergericht Wien haben sich
in einer für sechs Tage anberaumten Verhand-
lung, die Mittwoch begonnen hat, acht verkommene Burschen wegen Verbrechens des Ge
sellschaftsdiebstahls, des teils versuchten, teilsvollbrachten Raubes, vier wegen Unzuchtver
brechens und einer wegen Verbrechens der Erpressung, die Hauptangeklagten in Verbindung
mit der Verordnung gegen Volksschädlinge zu
verantworten.

Die in ihrer Erziehung durchweg verwahr
losten Angeklagten trieben sich schon seit meh
reren Jahren in homosexuellen Kreisen herum.
Im Sommer und Herbst 1940 machten sie sich
in Parkanlagen an Betrunkene oder Homo
sexuelle heran überfielen sie, raubten ihnen
Bargeld oder Wertsachen oder bestahlen sie, in
einigen Fällen verübte einer von ihnen an den
Opfern auch Erpressungen. Die Erlöse ihrer
unter Ausnützung der Verdunklungbegangenen Verbrechen teilten sie unterein
ander. Bis auf zwei der Angeklagten sind alle
gerichtlich vorbestraft.

To-esftrafe für Aer-linklungsvelbrecher
Vor dem Sondergericht Innsbruck hatten

sich die mehrfach vorbestraften Gewohnheits
verbrecher Gottlieb Sinn und Hermann
Malloyer wegen mehrerer Einbruchsdieb
stähle zu verantworten, die sie im September

£5 Lovvnsür 1933 vv L. ©lancfmann. Verlag ln Leipzig.

^-DWjtzN'KlNlsk,
( ROMAN VON-IORENZ R HERZOG'

Die Ruhe. Ja, schon recht, die Ruhe ist's vor
allem! ...Und die Sehnsucht!" Und mit einem
Ruck stand der General vor der Gräfin, ritz die
zu Tode erschrockene Frau an den zarten Armen
zu sich empor und starrte ihr mit wildem Blick
ins Gesicht. Und schrie ungebündigt heraus:
>,Können Sie das versteh'n?"

Die Gräfin suchte sich verzweifelt aus den
eisernen Griffen zu befreien, der Pfarrer sah
entsetzt auf das ungleiche Ringen.

Im nächsten Augenblick aber besann sich der
General, er ließ von der Gräfin ab und trat
schwer atmend ans Fenster. Als die Gräfin aber
zur Tür entfliehen wollte, vertrat er ihr den
Weg:  Bleiben Sie, Madame, ich bitte Sie!
Sie haben wahrlich nichts von mir zu be
fürchten."

Und er wandte sich mit noch immer bebender
Stimme an den Pfarrer:  Verzeihen auch Sie
mir, Abbe  Sie mutzten oas eben verstehen!"

undtfstfimati&er
sind cfteinpen

fflr die fcM langen Zohren vielseitig erprobten und anerkannten,
bedeutenden Hellmer,e Oes guten Mittels für Erkrankungen der
Luftwege (alter quälender Husten, Verschleimung, Kehlkopf-, Luft-
röhren-, Sronchialkaiarrh. Astbma), .Gilphoscalin'. Schleim
lösend, auöwurstördemd, entzündungshemmend, erregungs-dämpfend und vor allem gewevskestigenv, vermißen

-Silphoscalin-Tabletten"
kranken und empfindlichen Atmungsorganen bei jung und att
wirksame Hille »u bringen. Nicht umsonst hat r * " '

Zeit eineu so großen Auf erworben.  Achten Sie
den Namen.Siipboscalin*, die grüne Packung
mäßigten Preis von NM. 2.06 für SO Tabletten.
*Üen Apotheken.  Verlangen Sie von der Firma
Konstenz, Korkenlor und unverbindlich d
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Die Gräfin stand noch immer unschlüssig an
ihrem Platz. Nun warf sie dem General einen
flehenden Blick zu:  Ich bitte Sie, Exzellenz,
entlassen Sie mich!"

La Vruyerre verbeugte sich und küßte der
Gräfin ehrerbietig die Hand, darauf verließ
sie das Zimmer.

Der General warf sich auffeüfzend wieder in
seinen Stuhl.

Der Pfarrer wollte das Blatt, aus dem er
gelesen hatte, im Schreibkasten bergen, da fragte
ta Vruyerre, nun wieder ruhig und freundlich:
 Sie haben oorgelesen?"

 Ja, um die Gräfin zu beruhigen."
 Wollen Sie nicht fortsetzen?"
 Wenn Exzellenz an meinem bescheidenen

Poem Gefallen finden, gern!"
Der Pfarrer füllte das Glas feines Gastes

aufs neue, setzte sich an den Tisch und begann
dort zu lesen, wo er vor zwei Tagen beim Auf
bruch des Generals aufgehört hatte.

Doch bald bemerkte er, daß la Vruyerre an
der Vorlesung nicht sonderlich Anteil nahm,
einmal starr auf den nun leeren Sofaplatz
blickte, wieder mit lebhaftem Mienenspiel den
Kopf aufwarf, darauf mit geschloffenen Augen
anscheinend seinen Gedanken nachhing.

Doch es schien nur so.
 Apropos, Abbe", unterbrach er plötzlich den

Pfarrer, ..
ich habe es vergessen, wie hieß

dieser... Mann, den Sie da.Kaiser' nennen?"
 Rudolf von Habsburg, der Stammvater des

österreichischen Herrscherhauses", antwortete der
Pfarrer mit Würde.

Der General verzog den Mund zu einem
geringschätzigen Lächeln:  Wohl auch solch ein

 hervorragender Mann?"
Darauf antwortete der Pfarrer nicht.
Der General aber wurde jetzt lebhaft:  Ich

habe einmal Historie studiert, Abbe, und glaube
mich übrigens auch an einen Habsburger zu
erinnern, der etwas bedeutete, ja so etwas wie
Weltherrschergelüste zeigte' nur der Name...
hieß er nicht Charles?"

 Sie denken an Karl den Fünften, die größte
Herrschergestalt des sechzehnten Jahrhunderts."

Die Augen des Pfarrers leuchteten in neuem
Eifer, er griff wieder nach der Handschrift,
legte sie weg, trat an den Schreibkasten und
suchte dort hastig unter den übrigen Bogen.

 Ja, hier ist's... wenn Sie es hören wollten,
Exzellenz, ich habe in meinem Poem auch dieses
deutschen Kaisers gedacht."

 Lesen Sie!" Nun spiegelte sich lebhafte
Spannung auf dem Gesicht la Bruyerres.
 Ha, wie würdig er herrscht, wie kraftvoll!

Fern in die Zukunft
Schaut sein Blick: er sinnt auf Deutschlands

Größe durch Einung,
Auf Hispaniens Macht und Jtalias, daß er die

Rettung
Schaffe dem Christenoolk gen wildempörter

Osmanen
Allverheerende Wut, die er tapfer bekämpft

und besieget.
Auch jenseits des unendlichen Meeres erbeben

die Völker
Seiner Gewalt: nie geht die freundlich lachende

Sonne
Unter in feines umuferten Reichs endlosen

Bezirken.
Also die alt' und die jüngere Welt im Segen

zu einen,
Strebt sein hohes Gemüt."...

Der General war den Versen des Poems mit
leuchtendem Blick gefolgt, fein Gesicht strahlte
im Glanz Heller Begeisterung, als der Pfarrer
geendet hatte. Und in plötzlichem Ueberwallen
feines Gefühls sprang er vom Sitz auf und um
armte den priefterlichen Dichter.

 Sie sind mein Mann, Abbe! Ich werde Sie
dem Kaiser  meinem Kaiser  als Hofpoeten
empfehlen, denn seinen Ruhm, feinen kühnen
Eedankenflug kündet Ihr Werk, ihm sind diese
letzten Verse an den Leib geschrieben! Sie haben
es in sich, die Taten des Weltbefreiers zu be
singen. In wenigen Tagen geht Davout nach
Wien ab. Gehen Sie mit ihm, heute noch
schreibe ich dem Marschall!"

(Fortsetzung folgt)
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unter Ausnutzung der Verdunklung mit un
erhörter Kaltblütigkeit in Innsbruck und Kuf
stein begangen haben. Als sie am 17. Septem
ber verhaftet wurden, versuchte Sinn, der stets
«ine geladene Pistol« bei fich trug, sich der Ver
haftung durch Anwendung der Schußwaffe zu
enrziehen. Im ersten Verhör legten die Ver
brecher ein umfassendes Geständnis ab. Wäh
rend Malloyer auch in der Verhandlung ge
ständig war und Reu« zeigte, widerrief Sinn
fein Geständnis. Nach völliger Ucberführung
durch Zeugenaussagen und durch die »ei ihm
gefundenen Gegenstände wurde Sinn zum
Tode, Malloyer zu zwölf JahrenZuchthaus verurteilt.

KMber schwarz geschlachtet
Ein Wiener Milchmeier schlachtete in seinem

Betrieb zwei Kälber im Gesamtgewicht von
121'6 Kilogramm schwarz und verkaufte das
Fleisch um 4'50 Reichsmark je Kilogramm an
«inen ihnf befreundeten Gastwirt, der es in
feiner Gaststätte markenfrei an Gäste um4'80 Reichsmark je Kilogramm weitergab.

Wegen Vergehens gegen die Verbrauchsrege-
lungsverorduung und Zuwiderhandrlns gegen
die Preisvorschriften wurden beide Angeklagte
vom Landgericht Wien zu je vier Monaten Gefängnis, der Milchmeirr außerdem
wegen Hinterziehung der Schlachtsteuer zu
SO Reichsmark Geldstrafe oder fünf Tagen
Arrest sowie zu einer Wertersatzstraf« von
158 Reichsmark oder acht Tagen Arrest ver
urteilt. Gleichzeitig hat das Gericht den Wagen
samt Pferd, auf dem das fchwarzgefchlachtet«
Fleisch zum Gastwirt befördert worden ist, zugunsten des Reiches eingezogen.

RoßlZMerundPreistreiberinmerVerfoii
Stephan Maschker aus Weingrabenbefaßte sich mit dem Roßhandel. In zwei Fäl

len konnte ihm nachgewiefen werden, daß er
-Pferde um bedeutend höhere Beträge verkauft
hatte, als nach dem Pferdepaß zulässig gewesen
wäre. Während er seine Käufer drängte, ihm
gleich den Kaufpreis auszuzahlen, ließ er sich
mit der Begleichung der eigenen Verbindlich
keiten Zeit. Seine Gläubiger mußten zu Exeku

tionen schreiten; zu ihrem Geld kamen ste aber
vorerst nie, denn Maschlcr verstand es, die bei
ihm gepfändeten Tiere vor der Versteigerung
beifeitezufchaffen. Das Landgericht Wiener-
Neustadt verurteilte Mafchler zu sechs
Monaten schweren Kerkers.

Betrug mit gefälschte« Bezugscheinen. Die
aus Wels stammende Anna Brand st ätter,die in Steyr «in Milch- und Buttergeschäft
unterhielt, hatte durch gefälscht« Bezugscheine
143 Kilogramm Butter gänzlich unberechtigt
bezogen. Vom Linzer Sondergerichtwurde st« zu vier Monaten Kerker ver
urteilt.

Betrüger fälscht Krankenbescheinigung. Josef
Jvankovits aus Baden fälschte «ine Be
scheinigung der Ortskrankenkasse Baden und
bezog auf Grund der gefälschten Beschein-igung
mehr Krankengeld, als ihm gebührt hätte.
Außerdem hatte «r sich eines Arbeitsvertrags-
bruches schuldig gemacht. Vom Landgericht
Wiener-Neustadt wurde Jvankovits zu
drei Monaten fchwcren Kerkersverurteilt.

UEmtJHD>

rammAbstammungs-, Personaldokumente
wertvolle Schriftstücke,Verträge etc.
Plane und Zeichnungen bis 1V-> m2

Hots & Wiuüet, WUh
I.. Trattnerho» Fernruf U 2 94 85
(Gassentaden neben Hausetngang)

SfsSSenanseihoSe
Die SteJIenbewerber werden aut*
merksam Gemacht, daß dieEinste!lung
von Arbeitskräften an die Zustim
mung des Arbeitsamtes gebunden ist

Wir suchen

Elekiromonteure
fflr Aufzugsbau. Vorzustellen bei

F.'Meim&Comii.'A.-G.
Wien IX/50, Mommsengasse 6

Kraftla!merige
l*/f bi* s-Tonne«.
Lastkraftwagen für
ivehrwirlschastlichen
Betrieb dringend
gesucht. Karl Siel»
ningcr & Bruder,
17., Dornbacher
strabe 97 99. Ritt
U 5 22 76. 21399

Daus tmö CrunO

Ziilshausantell
blS 10.000 AM. sucht

Geschäftsmann.
Jmuiob. Hermann
Lchaich, Wien, 8.,
Lerchciifelderstrabe
Nr. 32. I 8616

GelD, Kredit

Ankausskrrdite
 Wag", 1., Doint-

nttonerdaltei 6.
K 2 72 74.

tfascIitaRlherißisen
für Kleiderwerkslätte ge sucht.
Richard Kastln, Wian, I, Salztorgasss 5

Geld, 4Vt%, auf
Häuser und Land
wirtschaften, lang
fristig, vorspesen
frei, Abtdse be-
stebender Hdpo-

ssbeken. Bür» Än-
lon Grass, l Ja-
somirgottstrabe 5.

Köustu.VttßSufe

SEMPERIT^
Nssclilnnßlierlien

n na
HflfsarbslterlBnen
für Werkstätte in Wien,
Persönliche Vorstellung oder
schriftliche Angebote sind er
wünscht an:

SEMPERIT
Gummiwerke A. G.
Personalverwaltung
Wien I, Helteretorferalr. 915

.Kaufe, verleihe und
repariere lebe Mb»'Maschine. U 3 89 29.

I Noszicska. IS.,
Märzstratze 3.

I
ktzeangedoke

22jährigeK, hübsches
Mädchen geistig
'rege, lebenssustig
und doch häuslich
sucht Ehebekannt-
schaft mit Herrn tu
mittleren Jahren
in entsprechender
gesMchastlicher, de-
ruslicher Position.
Unter  J74S6" an
die Verw. I 7466

brlSuterrmgerr für die
KartoffMMgerrrrrg

Das Hanpiernahrungsamt Wien, Abteilung B,
gibt Im fflnberncbmcit mit dem Kartoffelwirtschafts-
verband Ostmark für den Bereich des ReichSgaueS
Wien bekannt:

Die Verbraucher werden nochmals darauf auf
merksam gemacht, hast zur Erleichterung der Einlage
rung Vost-EInlagcrungSschelne nunmehr auch bei
Groß-, bzw. Kleinverteilern elngewst werden. Die
Zuschäbe an Kariofseln haben derzeit ihren saison
bedingten Höhepunkt erreicht. Die jetzt etnlangeuden
Kartoffeln sind voll auSgereifl und eignen sich zurEinlagerung besonders gut. TranSportbedingte Feuch-
iigteit beeinträchtigt die Lagerungssähigkeit der Kar-
tofseln in feiner Weise und läßt sich durch anfängliche
loikere Lagerung leicht beseitigen.

HaupiernährungSamt.

BüroGusbitäung
sechs Monate. Besinn der Kurse In Kurischrift.
ßechtschrelben, Maschinenschreiben für Anfänger
und Vorgeschrittene, Kaufmännisches Rechnen,
Buchhaltung 10. und 11. November Tages
kurse. Einschreibungen täglich

Lehranstalt Kebritsch
Wien, Annasasse 7, Ruf R2H21

Formschön, behaglich und preiswert
sind die Einrichtungen vom

MÖBELHAUS WESTiAHfflR
XV., MarlahllferstraBe 132, R 35059 Beratung kostenfrei

WERDEN AUCH SIE
MITGLIED DES Deutschen

Roten Kreuzet

PUBERFüße echitzf,
überangestrengh

brennend?
Da hilft allen, öle viel gehen und stehen müssen^

'rasch Efasit» Fußpuder. Er trocknet, desettigk
übermäßige Schweißabsonderung^ verhüiet,
Blasen, Brennen, Wundlausen, tzervvrragendl
Mf Massage! Für die sonstige Fußpflege gEfasil-Fußbab, «Creme u, -Tinciur.^

Streu-Dose 73 pfg.
Zrachfüllbtul-r 30 pfg.-

Ä Vpoihrlen, ivrogerleck
p.^chgrfchästrnfthäsrslchi'

Schivesierndienst - ieruff und Schule fürs Leben
Eia NS.-Schwestemschaft und der Reichsbund der Freien Schwestern und Pflegerinnen e. V. stellen laufend junge Mädel und Frauen im Alter von 18
bis 38 Jahren als Lernschwestern in den staatlich anerkannten Kranken- und Säuglingspflegeschulen des Gaues ein.  Weitere Ausbildungs-
sliitten im übrigen Reichsgebiet werden durch die Reichsdienststellen der Schwesternschaften, Berlin W 62, Kurfürstenstraße 110, vermittelt

AwbtMmgs I^JRhr. LmaH, ataatl. PrSlimg, praktitehaa Jahr.
PertblMimn: Operation»-, vidi-, tSagHngtialnraeter new.
Anfetiegemdgliebkatten: JanfathmstarnfShrarln, Menahweetar,

Oberin.
Sehalt aaeh aast« Tarif.

Waltere Auskunft durch das Amt IBr Volkswohlfahrt, OstileKusg Wien, Wien, l., Am Hof ·

Einsatz der NS.-Schwastari
Krenhenhluner, Kinderkliniken, Bemeleden, SS-laia*
rette, SS-M(Hter- and SJngimgsheime, Sahelan Sar
NSDAP, und Ordensburgen

Chitati der Relehsbued-Sehwestera
Krankenhäuser, Sanatorien, Kinderkliniken, MOtter-,
Säuglinge- aad Kinderheime and Krippen, verhaa-
genda FamMenhllfn auf dem Lande, krlnkenpflege-
rliefee Tätigkeit Im Ainland, Warkathweeteni
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25 ALBERTIMADKL
I Tanz und Muaikschau und woltere 10
I artistische Nummern !m Nevemberpra-
1

gramm. Täglich 20 Uhr. Mi., Sa., Sn. auch
115.30 Uhr.Vorverk.:l,Braben2B.U24103
I Zirkusgasae ab 10 Uhr eorm. U 4 04 00

circUS 1reN£
Staats- 'X'Theater
R2S3 20 LN R 2 9063

burbthbaterBei aufgehobenem Abonnement
Madame Kegels Geheimnis

von Joachim Zimmermann
Inszenierung; Lothar Mttthd

Dorsch« Albach-Retty, Jürgens«
Hennings« Zeska,'Helm v Eybner,

Herterioh, Marr« Stelnbttck, Trojan
Anfang 19% Uhr Ende vor 22 Uhr

AfAOEMIETKEATER
Vorstellungen des Bürgtheaters
Bel aufgehobenem Abonnement

Die beiden Klingaberg
von A. v. Kotzebue

bearbeitet von K, Frieberger
Inszenierung: Ulrich Betiao
Aslan, Bleibtreu, Liewehr,

Wagener, Marlen« Volters« PünkÖsdy
Anfang 20 Uhr Ende 2Uhr
ö 2 S2 86 B 102 02

STAATSOPERErhöhte Preise

FaEstaffl
von Verdi

Dirigent: Krauß
Rethy, Kern, Bugarinovic, NikoJafdf,
Hann a. G.« Kronenberg, Dermota,

Witt, Wernigk, Rus
Anfang 19 Uhr Ende etwa 21*/* Uhr

Kleine Anzeigen
offene Stellen

Die SieNenOewer
der werben aut
merliam gemacht,
dast die Einstellung
don ArbeltSlräflen
an die Zustlmmung
de» zuständigen »r-
beUSamle» gebun-
den ist.

Männlich:
Hilfsarbeiter für
Maßarbeiten ge
sucht. Schneider,
19., Phrlergaffe S6.

»achtgaragenmelstcr
mit Führerfchstn
gesucht. Toskana-
Garage, 4., Argen-
tinierstratze 2».

I 9333

Radfahrer mit etae
nem Rad werden
für täglich zwei
Nachmtttagsftunden
sofort ausgenom
men.  Wiener
Neueste Nachrich-
teu", 8., Rechte
Wienzells SS, Kol-
portagelettung.

I 8633
Weiblich:

Mädchen f. Alles,
auch Anfängerin,
wirb aufgenom-
men. Gute Be
handlung. K. L.,
8., Tulpengaffe 6

.
B 4 91 37. I 7475

ßArs Sfädtischfl Wiener

WVoller
^ Fernruf R 5 10 69

von Giacomo Puccini
Beginn 18 Uhr

Theater in der
Josefstadt

Direktion Heinz Hilpert
Lustspiel von Moreto

Beginn 20 Uhr

Deutsches
Volkstheater von A. Steinbrecher

Beginn 19.30 Uhr

$
Raimund-
Theater
Wallg.18,B27465

Dar Raiter der Kaiser!
Operette von Robert Nästlberg

Musik von August Pepöck

I., JOHANNESGASSENr. 4
FERNRUF R 26295

Komödie in 3 Akten i

Stuü'ttheoter
8. Bez., Skodasasse 20
Fernruf 4 2 42 13

Täglich 20 Uhr, So. auch 16.30 ühr

&ä Schorschi

Hausgehilfin für
Prtvathaushalt so
fort ausgenommen.
Feigenlaffeefabrik

Eiles, 12., Brei-
teufurterstratze 17.

I 9283

Hilfskraft für Ver
lauf u. Bllroarbei-
len In Eifenhand-
lung und Küchen-
wrätehandlung ge-
ücht. Schinbiöcker,
Hütteldorferstr. 118.

Stepperin für feine
Damentafchen,

Gürtel und Leder
ware gesucht. Un
ter  Nur perfekt
I 9234" an Jba-
nitsch, 1., Schuler-
stratze 7. I 9284

Alle Autollein-
transporte über
nimmt A 4 76 80.

3 8625

Arzt sucht junges
Mädchen für Alles.
Vorzustellen 8 bis
9 Uhr früh. 8.,
Albertgafse 61,
1. Stiege, Tür 2.

Kinderliebendes,
verläßliches Mäd
chen für Alles
wirb zu Landarzt
gesucht. Zuschriften
unter  I 7481" an
die Verw. 3 7461

Zu mieten gesucht

Ingenieur sucht
für sofort möbl.
Zimmer, mdgl. 13.,
14., IS. Bezirk. Zu
schriften unter
 3 7482" an die
Verwaltung. 3 7482

lledersledlungen

Uebersiedlungen,
Möbelwagen, Auto
transporte, Einia-
gerungen, vollste
Garantie. Kobalb,
S., Storckgasse 13,
Ruf A 350 17.

vekleldungsart.

Nundfunir

Radioreparaiur, S.
Eeidlgaiis 17.

Wir laufen laufend:
Gebrauchte Appa-
rate u. abgespielte
Platten (auch ge
brochene). Radio
Höndi, Wien, 0-,
Schlickgasse Nr. 4.

Radio, Wechselstrom
220 SB., privat ab
zugebeu. 8., Lede
rergasse 23/134.

3 8637

Schallplotten

 Dreimäberlhaus",
Plattenumtausch,
Rteienauswahl.

Wtedn. Hauptstr. 7g.

Klaviere

 AIpha".Regen<
mänlel, t Adler-
iasfe 8.

Mittel, pel;e
Belzmantel privat
zu lausen gesucht.
Tille, 10., ßabort-
tenstratze 172.

Louise Reislnger,
7., Mariahilferstr.
Nr. 22 24 (Slists-
laserne), Etratzei-
eingang, Klaviere,
Harmoniums, Um
tausch, Anlauf,
Miete.

Uhren u. Juwelen
Kaufe Brillanten
und Schmuck, auch .

griiß. Wertes. Bern- 3iuf 8 2 84 59. Ge-

Gold-, Silber- und
Iuweleneinlaus.

Ludwig Platzer, 8..
Martahllserstc. 10t,

tung unverbindlich, gründet 1853. Gen-
Gen.-Nr. C 41/13308.
A. Haban. 7. Bez.,

Kirchengasse 9.
8 8 41 53 8.

Kauf« Gold u. Sil
ber zu amll. Höchst
preisen sowie Brtl-
lanlengegenstände

zu besten Preisen
3»I. Högilngcr. 1..
Wivvllngerstr. 18.

Bescheid 8 52743,
G 05036.

Brillantgegeu
stände, auch grotze
Stücke, Gold, Sil
ber, Double, Mar-
lenuhren berlaufkn
Sie jederzeit sehr
gut bet Erich und

Unterricht

k°st'«°bis°°
1
^Uhr

C 41/3338.

Gold und
Silberkauft

IV, Margirstanitr. IS
VII., Marlahilfaritr. 24

Gen.-Nr. 50579

Stutzflügel, gut
erhalten, privat zu
laufen gefuchi. An
träge unter Nr.
 3 7483" an dte
Verwlt. 3 7433

Aoses Houeck. Ein»
jljuf doh Gold und
Silber, Brillanten.
^Wien, 9., Mserbach-
stratze 4, Fernruf
A 1 72 SB. Anl..Gen.
B 41/11/52374.

borstr. 52 b, Linien
O, V. C, Ruf

R 4 21 91, Gen.-Nr.
C 60618.

Kaufe alten Gold,
schmuck und Bril
lanten sowie Sil
ber. Fellner, 10.,
Favoritenstraste 83.
Anl.-Gen. C 50.558.

Gold, Brillant
schmuck, u. Altstiber
laufe ich zu amtl.
Höchstpreisen. 3o-
hann SetrU, 3uwe-
(ter, 4., Margare-
lenslraste 28. Grün-.
dUNgSsahr 1871.

Kleidermachen
Niihschule Pah»
1 ., Tuch and eu 4
«ndPetersplau:

212 67 77
Kurse für Ge»
iverbeberechti»
gung und Ai»
Saitsbedarf.

Tages-u. Abendkurs«

MMNeHl
Wir

bitten,
die

Anzeigen
Immer

rechtzeitig
ein

zusenden
6MHMM«

=Üid)tfpieltlie(iter-Fol0e s
F lieger IX., R 5 30 37 Unnri FfHIOifl Bri B- Horney

15.45, 18.15, 20.45 MIHIU I llVölll M. Wieroana

Hel " a
s se io." Prr^a

7
n
8 Oss ssrauenparscüös

u railia Ruf U 19497 Doli Erst- u. Alleinaufführ.
17.15« 19.46 ühr *><111 Kleinod der Südsee

Ab morgen: Himmelstürmer

KammersDiele
Theater in derROT ENTU * MSTR.20
FERNRUF R 264 22

Täglich 20 Uhr. So. auch 10.30 Uhr

Ehe in Dosen
Lastspiel von L. Lenz a. R. A.

Roberts mit Hans Olden

RonacherVorverkauf 10- 13, 15 18

TSh 14 Attraktionen
Mittw ,Samst.,So. anchl5.30Uhr
VI., Mariahilferstr. 57-59, A 3 65 OB

4 Täglich 2 Vorstelungen 4%
nnQr>hli'AR TConMLroVior aH täß

Uhr anschiieß.Nachlkabarett
in der Bar Uhr

WienerWerkel
Wien, I., Lilieng, 3 R 2 70 90

2iäguS Winterprogramm
Samstag, hm- und Feiertag auch 16.30 Uhr

FavorltnerColoiieum
X, Landgutg. 3 4, R 1 2010

Tägl. 20 Uhr, Sonntag auch 16 Uhr
Der große Rekord

' E'^i^ iIÄojo 6 Tuge Heimaturlaub
/Serienbau, 1

., 821243 tfAMEDflnSUVI 15
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So.sbl 3.15

1
' 6 Tuge Heimaturlaub

Tuchlauben.!., U 2 1122 1 II 1 1 if A 15
.
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,
16

.
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,
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.
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Sc. ab 13.30 4 W fca 1 KW A4
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... o, diese Männer
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,ra 63
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i 6
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i 8 . 30 ,

n
2 i Schloß Hubertus

LhÄ»DerHuslersaHe

R°tÄÄ Tug nach der Scheidung

Sa^ätip?Ä2iS 6 Tuge Heimaturlaub

Sc5wi
a^e

5
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5TlMo. 3o Vorstadtvariete
Heißes Blut

30hrTJl'Tvfi2n Mönner vor der Ehe
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so.ab

2
i 3

ü
3
4ö DieilileiinSdiwarzffalilfref
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o. diese Männer  0

Drei Kaiserjäger
N?eav

75 :,LB
eÄ Kleine Mäfldien, sroSe Jorgen

O-WiäoSEfi 6 Tage Heimaturlaub

Wäbä 6 Tage Heimaturlaub

S^. 11
' 1^3330°2? Ich bin Sebastian Ott

W e, *blIÄ39.A i
i
AÄ 6 Tuge Helmafurlauli

i malien, X.« Lazen-
1 burgerstr.8« R 1 10 71 MONIKAEdl p°u7.X

Rur
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,
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5 5
r.' ... o, diese Männer
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hr M Fl3D 00118 keilSllsU

Lainz, XIII. Ruf A 5 25 74
Täglich 15.30, 18. 20.30 MASKERADE

Park-Theat.«XIII. A57557
* 15. 17.45, 20.30 Uhr Stern Von Rio

Clötzerstels XIV.

r FlÖtzersteizliSFlßtzersteig 115, U 36532 STUKAS
H'ffiÄ 6 Tage Helmaturlcuh

S!h,ÄXT-Ä Seine Tochter Ist der Peter

U^hfldplatz 7 ,

VÜ FlOKGrllOCl
A'^V 6- B

ra4T4nr Drei tolle Ta§a

orgKS DfeUnscImldvom LEngB

Rosif g
aM-i8p3o!°2f 6 Tage HeimoturlaBb

Savoy, XVI.,Thaliastr.28 Rn 0. ß *% I« g* I I
Beginn: 16,18.30,21 DCf KePeil
>a^seX

4
VIRnr^5i DOS MfitlCllßn VOR Fßltö

WlSfWSIiühf 6 Tage Helmnturlauh

rfSSiü-^rtaSS-" Ein idealer Gatte
MiChKr'cbu®" e

27, A 2 0 2 6 IligOMMW
| d^k ß

X
e
lX

74.
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P
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HÄ'Äp4f4xoi Die unruhigen Mädchen

noppenwimmer,
W0 A 62118 16, 1

XXI.
18.30. 21

OK. Wiener Rathauskeller / Im Grinzinger Keller allabendlich Musik u. Gesang
Otto Kaserer


